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Halle, den 23. Januar.

Varlamenksberichte.
Der Reichstag fuhr geſtern in der zweiten Etats-

berathung bei dem Etat des Reichsamts des Jnnern fort.
Auf eine Anfrage des Abg. Hammacher-theitt der Staats
ſecretär v. Bötticher mit, daß ein Entwurf betreffend die
einheitliche Prüfung der Nahrungsmittelchemiker bereits
ausgearbeitet ſei und darüber mit den einzelnen Bundes-
regierungen verhandelt werde. Abg. Münch bat um
möglichſt ſtrenge Desinfektion der Viehwagen und Ausſtel-
lung von Geſundheitspäſſen für das zu transportirende
Vieh. Abg. Thomſen regte im Jntereſſe der ſchleswig
e hen Viehausfuhr eine Aenderung der Seuchenge-
etze an.

eines Geſetzes über den Verkehr mit Wein. Auf alle dieſe
Anregungen antwortete der Staatsſekretär von Bötticher.
Ein Antrag des Abg. Barth wollte Aufhebung der Ver
ordnung von 1883, betreffend das Verbot der Einfuhr
von Schweinen und Schweinefleiſch amerikaniſchen Urſprungs
herbeiführen. Abg. Barth legte die Entſtehungsgeſchichte
dieſer Verordnung dar und betonte die Nothwen
digkeit der Aufhebung im Intereſſe billiger Volksernährung;
die nur zeitweiſe erlaſſene Verordnung beſtehe nun ſchon
acht Jahre und es habe anſcheinend nur an der nöthigen
Anregung gefehlt, ſie aufzuheben. Thatſächlich würden
ungeheure Maſſen amerikaniſchen Fleiſches unter hollän
diſcher Flagge in Deutſchland eingeführt. Die neuerdings
ergriffenen amerikaniſchen Controllmaßregeln böten genü-
gende Sicherheit für die Geſundheit des Fleiſches.
Staatsſekretär von Bötticher beſtritt, daß ein
Anlaß zur Aufhebung des Verbots vorliege; die ame
rikaniſchen Maßregeln zur Verhütung einer
Verſeuchung ſeien noch durchaus ungenügend;
auch werde das deutſche Jntereſſe an dem Bezug
amerikaniſchen Schweinefleiſches ſehr über-
ſchätzt. Die Abgg. Schmidt (Soziald.) und Brömel
(freiſ.) befürworteten, ohne neue Geſichtspunkte oder That

beizubringen, die Aufhebung des Verbots, während
ie Aufrechterhaltung deſſelben aus hygieniſchen und wirth

ſchaftlichen Gründen von den confervativen Abgg. v. Frege
und v. Kanitz in trefflicher Weiſe vertheidigt wurde.

Das Herrenhaus erledigte geſtern einige kleinere
Geſetzentwürfe. Auch heute ſtehen kleine Vorlagen auf
der Tagesordnung.

Das Abgeordnetehaus berieth geſtern den Etat
der Domänen. Abg. Stengel wies eingehend auf den
Rückgang der Domänenpreiſe hin, die ſtets ein Gradmeſſer
für die Lage der Landwirthſchaft ſeien, und beklagte die
neue Schädigung derſelben durch das dem Reichstag vor
liegende Herbert Abg. Rickert beſtritt natür-
lich die Nothlage der Landwirthſchaft und den Nutzen der
Gereidezölle und empfahl Parzellirung des großenDomänenbeſitzes. Jn letzterer Hinſcht pflichtete ihm Abg.

Sombart bei. W. Hamann (Centrum) trat entſchieden
die Aufrechterhaltung der Getreidezölle ein, ebenſo

bg. von Erffa (conſ.) Der letztere beleuchtete in
ſcharfer Weiſe die aufreizende Agitation, die
ſeitens der freiſinnigen und ſocial demokratiſchen

Kuno Fiſcher und Schillers
Jugend- und WWanderjahre.

Von J. Weruer.
(Schluß.)

Aber der Rückſchlag bleibt nicht aus. Dieſelbe Natur,
die man noch ſoeben vergöttert, erſcheint dem tiefer Blicken-
den als eine blühende Todesmaske. Die Begeiſternng für
r heit welche Schillers Seele ahnungsvoll durchzitterte,
ieß ihn den mönchiſch militäriſchen Zwang der Karlsſchule

nur um ſo niederbeugender eipfinden. Raſch, aber pſycho-
logiſch motivirt, beſonders unter dem Einſluß der Lektüre
von Shakeſpeares Hamlet vollzieht ſich die Wandlung vom
„Himmelhoch jauchzen“ zu dem „zu Tode betrübt ſein.“
Es entſteht die tragiſche Stimmung, die zunächſt das
direkte Gegenſtück von den Lanraliedern in „den Bildern
des Todes“, wie K. Fiſcher Gedichte wie die „Leichen-
phantaſie“, „Elegie anf den Tod eines Jüngliugs“ u. ſ. w.
(S. 83--125) nennt. Jn all dieſen Erſtlingswerken zittern
des Dichters eigene Erlebniſſe durch. Ganz eigenartig iſt
der Einfluß, den der tyranniſche und launenhaſte Herzog
Karl Eugen von Württemberg auf Schillers Entwickelnungs-
r ansgeübt. Wenn auch in ganz anderer Hinſicht, ſo
ſt, wie der pons anders geartete Karl Auguſt von Weimar

P Goethe, ſo Karl Eugen für Schiller von maßgebenderedeutung., Der eſi des letzteren iſt indirekt, darum

aber nicht minder groß und nachhaltig. Wie einerſeits der
Druck, unter dem der Karlsſchüler und Regimentsmedicus
Schiller zu ſeufzen hatte, den Freiheitsdrang im Ver-
borgenen unr ſteigerte und der Kontraſt, den die äußere
Unfreiheit zu den heroiſchen Neigungen des jugendlichen
Fenergeiſtes bildete, die tragiſche Grundſtimmung erzengte
und befeſtigte, ſo gaben andererſeits die Reiſen, das pomp-
i Hoöfleben des Herzogs der Phantaſie Schillers reiche

ahrung. Das lang unterjochte Freiheitsgefühl des hoch-
fliegenden Dichtergenins kam in den erſten turm- und

Abg. Bürklin wünſchte baldigſte Vorlegung

Partei mit den landwirthſchaftlichen Zöllen ge-
trieben werde, und bekämpfte die Aufhebung
der Viehſperre. Die Debatte, an der ſich außer dem
Landwirthſchaftsminiſter von Heyden noch die Abgg.
Schultz-Lupitz, v. Below, Pleß, Arendt u. a. be
theiligten, verlief in ziemlich zielloſer Weiſe in Auseinander
ſetzungen über alle möglichen landwirthſchaftlichen Fragen,
ohne daß dabei beſonders bemerkenswerthe Momente zu
Tage traten. Zum Theil wurden genau dieſelben Gegen-
ſtände, wie Viehſperre und Fleiſcheinfuhrverbot, zu der
ſelben Zeit im Reichstag verhandelt. Nach Erledigung
des Etats der Domänen und Forſten vertagte ſich das
Haus bis Sonnabend. An dieſem Tage wird be-
rite die Sperrgeldervorlage zur erſten Leſung

ommeun.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu dem Reichshaushaltsetat hat Abgeordneter Richter

folgende beiden Anträge eingebracht: 1) Der Reichstag wolle
beſchließen: die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die den
Reichsbeamten bei dienſtlicher Beſchäftigung außerhalb ihres
Wohnuorts zuſtehenden Fuhrkoſten derart zu regeln, daß für
Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen zurück-
elegt werden, an Stelle der Kilometergelder die für die Fahr-
arten thatſächlich verausgabten Beträge vergütet werden; 2)

Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, in r gung zu ziehen, inwieweit aus den Mitteln
des Reichs-Jnvalidenfonds für die Militärperſonen der
Unterklaſſen, welche durch den Krieg invalide geworden ſind,
eine Erhöhnng der Penſionszulggen oder eine Erhöhnng der
Entſchädigung für Einbuße an der Erwerbsfähigkeit angezeigt
erſcheint. Zum Antrag ad 2hatdie konſervative Partei nach
der Einbringung einen Zuſatzantrag eingebracht, die verbündeten
Regierungen aufzufordern, dem Reichstage baldmöglichſt einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Härten und Un-
gerechtigkeiten beſeitigt werden, die ſich bei Anwendung des
Milltärpenſionsgeſetzes, insbeſondere in Bezug auf die
im Staats und Gemeindedienſt angeſtellten Beamten fühlbar
geänßert haben.

„Die Vorlage über die Sperrgelder wird von dem
offiziellen Blatt der Sozialdemokraten alſo apoſtrophirt. Wir
begrüßen dieſen Vorgang um ſo mehr, als er ein Präzedenz
für ähnliche Rückerſtakkungen und Entſchädigungen bildet. Auch
die Sozialdemokratie iſt durch ein Ausnahmegeſetz, welches man
als ein ſchweres Unrecht aufheben mußte, ſchwer geſchädigt
worden. Die materiellen Verluſte, welche uns durch dieſes ge-
meinſchädliche, heute von Jedermann verurtheilte Ansnahme-
geſetz zugefügt worden ſind, belaufen ſich in die Millionen.
Wir Sozialdemökraten haben genan daſſelbe Recht auf Ent-
ſchädigung wie die Kalhöliken, und wenn dieſe Frage ſich auch

etzt noch nicht zur greiſbaren Aktnalität verdichtet hat ſo wirdt ſich doch gelegentlich herandrängen und eine Löfung heiſchen.
in Reichstag iſt ſie bei zwei verſchiedenen Gelegenheiten ſchon

von Liebknecht re worden, als er die Haſtpflicht der
Urheber des Soziäliſtengeſebes betonte.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann geſtern
die Berathung des Militäretats. Sie wurde vom neuen Kriegs
miniſter Herrn von KaltenbornStachan mit einem Voörlrage
eingeleitef, in dem er ausſührte, daß die Mehrforderungen des
vorliegenden Etats nicht zum Zwecke einer Vermehrung der
Armee, ſondern lediglich zur Förderung innerer Feſligung und
ihres Ausbaues geſtellt würden. Die ſortdauernden Ausgaben
des Cap. 14 (Kriegsminiſterium 2,148,840 werden nach kurzen
Erörterungen zu einzelnen Titeln ohne Abſtrich bewilligt, ebenſo
Cap. 171 (Militär-Geiſtlichkeit) 692,626 Cap. 22 (General-
ſtab) 2,134,985 Cap. 28 (Jugenienr- und Pionier-Corps)
1,782,876 .4. Bei Cap. 24, Tit. I (Beſoldungen der Ofſiziere)
23,963,916 entſponn ſich eine ausführliche Erörterung über
die Umwandlung der älteſten Hauptmannsſtellen in Stabs-
offizierſtellen. General Vogel von Falckenſtein begründete als
Vertreter der Reichsregierung das Bedürfniß dieſer Umwand-
lung in längerer Ausfübhrung., Die Abgg. v. Weyrauch (conſ.),
Hahn (conſ.), v. Kendell (deutſche Reichsp.) ſprechen ſich für die
Bewilligung aus, Hammacher (nat.), Fritzen (Centr.), Hinze

DrangTragödien in den Proteſten gegen den politiſchen,
geſellſchaftlichen und-irchlichen Despotismus zum elementaren
Durchbruch und Ausdruck. Jn Karl Moor, Fiesko,
Ferdinand v. Walter, Don Carlos und Poſa haben wir
Spiegelbilder von Schillers Seelenzuſtänden.

Aber der gährende Moſt hat c geklärt. Mit Erfolg

hat ſich der wahrheits- und frenudedurſtige Geiſt zur Klarheitdurchgekämpft. Gedichte wie „Freigeiſterei und Lädenſchaſt,

„Die Reſignation“ ſind poetiſche Schilderungen über-
wundener Geiſtesrichtungen. Schillers Wanderjahre um-
ſpannen das große Jahrzehnt dentſcher Litteraturgeſchichte,
da Leſſings, Herders, Wielands und Klopſtocks Meiſter-
werke die Nation bewegten und Goethe mit ſeinen Egmont,
Jphigenie, Torquato Taſſo und Fauſt als Fragment ſeinen
Weltruhm begründete, Das Ergebniß jener Wanderjahre
war eine Meiſterſchaſt, deren hoher Jdealismus den größten
tragiſchen Dichter Deutſchlands zu dem wahren Bekenntniß
zu begeiſtern vermochte:

„Mich hält kein Band, mich feſſelt keine Schranke,
Frei ſchwing ich mich durch alle Räume fort,
Mein unermeßlich Reich iſt der Gedanke
Und mein geflügelt Werkzeug iſt das Wort.
Was ſich bewegt im Himmel und auf Erden,
Was die Natur tief im Verborgnen ſchafft,
Müß mir entſchleiert und entſiegelt werden,
Denn nichts beſchränkt die freie Dichterkraft.
Doch Schönres find ich nichts, wie lang ich wähle,
Als in der ſchönen Form die ſchöne Seele.“

Der Winter in Jtalien.
Ueber die Kälte in Jtalien ſchreibt man aus Mai-

kand: Wir haben hier im Lande, wo bekanntlich die Zitroven
bkühen, eine Tewmperatür, deren ſich ſelbſt die ſogenannten
älteſten Lente nicht zu erinnern wiſſen. Und nun denke man
ſich die leichte Bhuart der Häuſer, dozu den Kamin anſtatt
eines ſoliden Ofens als Heizvorrichtung, und man wird be-
greifen, daß es Einem ganz ſchlimm zu Muüthe werden känn.

8 iſt doher anch verſtändlich, daß die hieſigen Hoſpitäler die
o Die heutige Nummer 1. und 2. Nysaobe umfant 12 Seiten.

(freiſ.) und Richter (freiſ.) bekämpften ſie. Bei der Abſtimmung
wurde die Forderung mit 22 gegen 4 Stimmen abgelehnt und
folgeweiſe der e Titel mit 23,695,710 bewilligt. Auf eine
Anfrage des 2 o v. Weyrauch (conſ.) erläuterte der Vertreter
der Heeresverwaltung die Beibehaltung des Unterſchieds zwiſchen
den Beſoldungen der Offiziere der Jnfanterie und der Jäger
und denjenigen der übrigen Waffengattungen weſentlich aus
Rückſichten auf die allgemeine Finanzlage, indem ex ansſprach,
daß es die Heeresverwaltung mit Freuden begrüßen würde.
wenn ſie in die Lage verſetzt werden würde, jene Unterſchiede.
ſoweit ſie nicht mehr innerlich begründet erſchienen, zu Gunſten
e ie ierie der Jnfanterie und der Jägerbataillone auszu-
gleichen.

F Graf Herbert von Bismarck-Schönhaufen ife
in Berlin angekommen, wird dort einige Tage Aufenthalt
nehmen und darauf nach dem Süden reiſen.

Die Wildſchaden Kommiſſion hat in zweiter
Leſung den Zeitpunkt für das Jnkrafttreten des Wild-
ſchadengeſetzes auf den 1. Auguſt (ſtatt 1. April in erſter
Leſung) verlegt und den Entwurf in veränderter Faſſung
genehmigt.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren. Jm Auftrage
des Kultusminiſters Dr. v. Goßler erſcheint Anfang Fe
bruar in der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer
in Berlin „Die Wirkſamkeit des Koch'ſchen Heilmittels
gegen Tuberkuloſe.“ Amtliche Berichte der Kliniken, Poli-
kliniken und pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitute der Preu-
ßiſchen Univerſitäten. Erſte Reihe, abgeſchloſſen am 31.
Dezember 1890.

Nachträge zur Volkszählung. Für die 150 Orte
mit mehr als 20000 Seelen waren 1885 9 255 000 Ein-
wohner ermittelt, während am 1. Dez. 1890 10 417 000
gezählt wurden, ſo daß ſich für die geſammten Groß unb
Nittelſtädte ein Bevölkerungszuwachs von 12,5 pCt. er

giebt. Für 47 Großſtädte von jetzt mehr als 50 000
Seelen waren 1885 6 568 000 Seelen feſtgeſtellt, währeno
1890 7 383 000 ermittelt ſind; der Bevölkerungszuwachs
beträgt alſo 12,4 pCt. 39 Orte, welche jetzt zwiſchen 30-
und 50 000 Einwohnern haben, ergaben 1885 1 309 000,
1890 1 502 000 Seelen, alſo einen Bevölkerungszuwachs
von 14,7 pCt. 64 Orte, welche jetzt zwiſchen 20 und
30 000 Einwohnern haben, zählten 1885 1 379 000, jetzt
1532 000 Seelen, hatten alſo einen Bevölkerungszuwachs
von 11,1 pCt.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Dr. von
Stephan, hat, ſo ſchreibt man der „Köln Ztg.“, ſeit vielen
Jahren eine Herabſetzung der Telegraphengebühren, eine
Ermäßigung der Druckſachengebühr wie ſie jetzt verwirk-
licht iſt, und eine Reihe anderer weſentlicher Verkehrserleich-
terungen angeſtrebt, aber Bemühungen waren bisher anden lediglich finanziellen Bedenken des Keichoſchahants ge

ſcheitert, bis ſich der Reichskanzler v. Caprivi über die
letzteren hinausgeſetzt hat. Herr v. Stephan hat bei den
früheren Reichstagsberathungen nicht die ihm entgegen
geſtellten Hinderniſſe, weitere Verkehrserleichternngen zu er
zielen, an die große Glocke gehängt.

Für die Stelle des Präſidenten des evaugeliſchen
Ober-Kirchenraths wird neuerdings neben dem Geh. Rath
Barkhanuſen auch der Regierungspräſident in Köslin Graf
T d'Hauſſonville, Mitglied des Abgeordnetenhauſes,
genannt.

Als Vertreter der Königin-Negentin Emma der Nieder
lande bei den bevorſtehenden Tauffeierlichkeiten an unſerm
Hofe wird am Sonnabend Abend der Vizeadmiral Jonkheer
van Capellen, General-Adjntant der Marine und Chef des mili-
täriſchen Hofſtaats, hier eintreffen und als Gaſt des Kaiſers
im Hotel Monopol Wohnung nehmen.

eingelieferten Kranken nicht mehr zu faſſen vermögen. Um
ſchloß doch in dieſen Tagen das hieſige große Krankenhaus,
das Ospedale Maggiore, 2449 Leidende, eine bisher nicht er-
reichte gabe Und in demſelben Maße ſind die übrigen
Krankenhäuſer in Anſpruch genommen, ſo daß die Kranken
kaum noch untergebracht werden können. Der vor Wochen
gefallene Schnee liegt allenthalben auf Wieſen und Feldern
feſt. Jn Rom und Neapel, Sizilien und Sardinien ſchneit es
ſeit Slunden und Tagen ununterbrochen, wie es noch nie dage-
weſen, ſo daß die Leute verwundert und entſetzt zu gleicher
Zeit ſind. Rom und Negpel mit ihren umliegenden Bergen
bieten ein landſchaftliches Bild, wie man's ſich nicht großartiger
und eigenthümlicher vorſtellen kann. Viele Dilektanten der
i bie ziehen mit ihren Apparaten hinans, um ſeltene
Aufnahmen zu machen. Die Paſſanten der Piagzza di Spagns
in Rom hatten geſtern Morgens einen Anblick, welcher bei
Allen leb pr Heiterkeit erregte. Künſtler hatten während der
Nacht auf der Spaniſchen Treppe zwei große wohlbekaynte
Perſonen darſtellende Figuren in Schuee modellirt. Von
allen Seilen treffen Hiobspoſten ein. So meldete Mirandolag,
ein kleines Städtchen zwiſchen Mantug und Bologna 21 Grad
Kälte, die Stadt Modena meldete 19,9 Grad, Cavazza in Mo-
dena 20,5, Bologng 11,9, Ravenng 12, Vicenza. 12,7, Verona 12,
Parma 15 und Turin 12 Grad. Von Caſole telegraphirte man,
daß der Po vollſtändig zugefroren ſei. Ebenſo meldete Venedig
am 18., daß die Lagunen gefroren ſeien, verſchiedene Barken
ſißen im Eſſe feſt. Die Kälte iſt überhanpt am ſtrengſten bis-
her im nordöſtlichen Theile Jtaliens aufgetreten, während Pie
mont weniger zu leiden hatte. Bellano am Comoſee, wahr-
ſcheinlich Vielen der Leſer bekannt, hatle geſtern aur 19 früh
15 Grad unter Null. Die Häfen des Comoſees ſind natürlich
ſämmtlich mit einer Eisdecke überzogen. Eggliari auf der Juſel
Sardinien berichtete, daß dige allenthalben im Schnee ſtecken
blieben. Der Schnee erreichte ſtellenweiſe 1 Meter Höhe. Ju
Palermo iraten nach dem Schneefall orkanartige Wirbelwinde
auf, welche eine Ecke des Hoſpitals San Francesco niederriſſen,
wobei verſchiedene Kranke, darunter drei ſchwer, verwundet wur-
den. Nach dem Schnee ſtellte ſich Regen und Hogelwetter ein.
Daß hier und da Perſonen erfroren aufgefunden ſind, lieſt man
jeden T in den Zeitungen. Von Ferrara kam die Botſchaſt,
daß die Pontonbrücke über den Po von den anſtürmenden Eis-
Se in drei Stücke zerriſſen wurde. Die zerriſſenen Stücke
wurden gegen die moſſibven Pfeiler der eiſernen Brücke geſchleu-
dert, und was nicht zerſchellte, nahm ſeinen Weg ins Meer. Es
ſind auch einige Brückenwächter, welche retlen wöllten, was mög
iich, zum Theil ſchwer verletzt worden.



Die, ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloß, wie der
„Vorwärts“ meldet über die Frage, welche Stellung die Partei
bei der nächſten Maifeier einnehmen ſoll, in ihrer nächſten
ordentlichen Sitzung am 28. d. M. zu verhandeln. t

Eine Verſammlung von etwa 250 UÜbrmagchergehilfen in
Berlin nahm nach einem Referot eines Herrn Näther folgende
Reſolution au: „Die Verſammlung erklärt ſich mit den Aus
führungen des Referenten einverſtanden: ſie erklärt ſich
ſolidariſch mit der übrigen Arbeiterſchaft und wünſcht den An
ſchluß an die moderne Arbeiterbewegung.“

Rohzuckereinfuhr nach Großbritannien,
November.

Aus 1889 1888 1887129,321 7,601 10,965 Cwts.
utfchland 128,421 360,334 561,943 Metr.

December.
1889 1888 1887

rankreich 294,051 13,565 7,955 Cwts.
itſchland 236,879 449,161 555,927 Metr.

Januar.1890 1889 1888
205,266 18,431 1,005 Cwts.

eutſchland 269,812 131,002 153,765 Metr.

Zur Lage in Belgien.
Die Verhältniſſe dieſes meiſt ſo glücklichſtillen Landes

haben in den letzten Zeiten bekauntlich mehrfach einen
gänzlich anderen Charakter angenommen und allen Leſern,
welche die politiſche Rundſchan und die auf äußere Politik
bezüglichen Depeſchen unſeres Blattes Tag um Tag ver
folgten, werden die beurruhigenden Mittheilungen nicht
entgangen ſein, die von dorther jetzt bereits ſeit geraumer
Zeit einlanfen. Die Lage iſt in der That eine bedenkliche,
einmal durch die parlamentariſche Oppoſition gegen die
Regierung und deren Räthe und zweitens durch die angr-
chiſtiſchen Umtriebe, denen in ganz Belgien Thor und Thür
geöffnet ſcheinen. Faſt nirgendswo in Europa iſt ein Land
ſo b und durchſeucht von der Agitation der inter
nationalen und überall in Folge deſſen auch antinational
auftretenden Sozialrevolutionäre als eben Belgien. Die
Demonſtrationen, welche in den letzten Tagen in der Haupt-
ſtadt des Landes ſtattfanden als Huldigung für die Kämpfer
von 1830, ſind zwar im Ganzen ruhiger verlaufen als die
Regierung annahm, der die liberalen Abgeordneten vor
warfen, ſie die Rolle eines Agent provokateur durch
ihre militäriſchen Maßregeln übernommen, allein die Be
tun ſelbſt iſt eine intenſive und die Abſicht: das Ver
ſfaſſungswerk im Sinne und im Geiſt jener Kämpfer fort-
uſetzen, iſt eine in den breiteſten Volksſchichten feſt beſhloſſete. Um nnn dieſe gefährliche Sitnation noch zu

verſchlimmern und geradezu zu einer kritiſchen zu geſtalten,
muß der künftige Thronerbe plötzlich vom Tod dahingerafft
werden. Eine Depeſche vom heutigen Datum meldet uns
aus Brüſſel: „Der Thronerbe, Prinz Balduin,
Sohn des Grafen von Flandern, iſt in der ver-
gangenge Nacht um zwei Uhr geſtorben.

Zur, Ergänzung geben wir folgende biographiſche Notizen,
welche im Augenblicke von Jntereſſe ſein dürften. Graf
Baldvin von Flandern iſt der Sohn des GrafenPhilipp von Flandern, eines Bruders des regierenden Königs
Leopold der Belgier. Da deſſen einziger Sohn Leopold,
Herzog von Brabant und Graf von Hennegau, bereits 1869 im
gnä Alter von 10 Jahren ſtarb, und da nach dem in

elgien gültigen ſaliſchen Rechte die drei nach lebenden Töchter
von der Thronfolge ausgeſchloſſen ſind, ſo iſt der Vater des
Verſtorbenen Nachfolger des ichieen Königs, und Graf Baldnin
hätte dereinſt den belgiſchen Königsthron beſtiegen. Er war
geboren am 8. Juli 1868, hat alſo nur ein Lebeusalter von nicht
ganz 22 Jahren erreicht. Er beſitt einen jüngeren Bruder,
den Prinzen Albert, geboren am 8. April 1875, welchem
alſo unumehr das Thronfolgerecht auf den belgiſchen Königs
thron zuſteht.

Aus dem Landtage.
Herreuhaus.

5. Sitzung vom 22. Januar. 1 Uhr.
Am Miniſſtertiſch: Herrfurth, und Kommiſſarien.
Der Präſident erbat und erhielt die Ermächtigung, Sr.

Majeſtät dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage die unterthänigſten
Glückwünſche des Hauſes darzubringen.

Ohne Debatte erledigte das Haus den Geſetzentwurf betref
fend die Erhöhung des Höchſtbetrages der Hundeſtener in
den älteren Theilen der Monarchie

Bei dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des Pen-
ſionsgeſetzes für unmittelbare Staatsbeamte erklärt.

Miniſter Herrfurth, daß die Regierung in Erwägung
enommen ſegt den in Gemeindedienſt ſtehenden Beamten die
Militärdienſtzeit der Art anzurechnen, daß für dieſelbe nicht

von der Kommune, ſondern aus der Reichskaſſe Penſionen
bezahlt werden ſollen.

Der Geſetzentwurf wurde angenommen, ebenſo ohne Debatte
der Geſetzentwurf betreffend Abänderung einiger Beſtimmungen
wegen der Wahl der Stadtverordneten.

Schluß nach 3 Uhr.
Nächſte Sihung: Freitag 11 Uhr.I (Kleinere Voragen.

Abgeordnetenhaus.
19. Sitzung vom 22. Januagr, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: von Heyde n.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des

Staatshaushaltsetats für 1891-92, und zwar zunächſt
der Etat der Domänenverwaltung.

Bei den Einnahmen aus den Domänenvor werken
ührt

Abg. Stengel (fk.) aus, daß die Pachtpreiſe überall
zurückgeben, mit Ausnahme der Provinz Sachſen, wo
der gute Rübenboden die Land wirthſchaft noch lohnend mache
in Folge der Prämien. Wenn die neue Zuckerſteuer die Prämien
beſeitige, ſo würde auch dort der Ertrag zurückgehen und die
Pachtpreiſe ſinken. Die Pächter aber, die im Vertrauen auf die
etzige r gepachtet haben, würden dadurch

erheblich geſchädigt werden; hoffentlich wird die Regierung
ich ihrer annebmen. SAbg. Nickert (dfr.): Ueber die Zuckerſteuer können wir

hier nicht verbandeln. Wenn ſie fertig geſtellt ſein wird, werden
wir ſehen, wie ſie wirkt und ob die Pächter geſchädigt werden.
Aus den Pachtpreiſen kann man keine Folgernng für die
Proſperität der Landwirthſchaft ziehen; es zeigt ſichnur, daß
die Land wirthſchaft wie jedes andere Gewerbe Schwankungen
unterworfen iſt. Daß die Güter, welche vor 18 Jahren hoch
verpachtet wurden. jetzt im Preiſe zurückgehen, iſt doch ſchließlich
kein Wunder. Wenn man einen längeren Zeitraum überblickt,
findet man eine ſtetige Steigerung der Domänenpachten von
26 für den Hektar im Jahre 1872, auf 38 1884 und jetzt
41,50 Redner empfiehlt die Parzellirung der Domänen, um
kleine Grundbeſitzer anzuſiedeln; das würde ein Schritt zur
Sozialreform ſein. welche die Regierung auf ihre Fahnen ge
ſchrieben hat.

Abg. Sombart (nl.) hält es für bedenklich, daß Deutſch-
land ſeine Zuckerprämien aufgeben will, während es ringsum

on Ländern umgeben iſt. welche Prämien gewähren. Er boffe,
aß die Regierung bei den ſchwebenden Handelsverkragsver

handlungen auf dieſe Frage Rückſicht nehmen werde. Daß die
Domänenpachtgelder etwas zurückgebhen nachdem ſie in
den ſiebziger Jahren ſo hoch getrieben ſind, ſei ſelbſlver-
tändlich: dieſer Niedergang würde ſich noch eine ganze

zeigen Redner hofft auch aufVeibe von Jahren

eine Wiederaufnahme der Domäuenparzellirung namentlich
in der Form der Rentengüter, von welcher ja nach der Er-
klärung des Miniſters von Lucins die Regiernug allein Ge-
brauch machen wird. Die Regierung werde hoffentlich das im
Bezirke der Anſiedlungskommiſſion augewendete Verfahren, 90
v. H. der Rente ablösbar zu machen, auch in den anderen Pro-
vinzen anwenden. Bei der Parzellirung müſſe man darauf
Rückſicht nehmen, daß nicht blos kleine Landwirthe, ſondern auch
Bauern angeſetzt werden.

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Auf die Zuckerſteuer
kann ich heute nicht eingehen. Denjenigen Pächtern, welche un
verſchuldet in Verlegenheit gerathen, werde ich ebenſo wie meine
Amtsvorgänger nach Möglichkeit entgegenkommen. Die Do-
mänenverpachtungen werden allgemein als ein Barometer be-
trachtet für den Druck, der auf dex Landwirthſchaft laſtet; die
Pachtpreiſe ſind auch im vortgen ger e zurückgegangen
balte es für nicht rathſam, übereilt den Staatsgrundbeſitz zu
veräußern (Sehr, richtig! rechts); aber der bäuerliche Grundbeſitz
muß in jeder Weiſe gehalten und geſtärkt werden (Beifall rechts),
zumal er in den letzten Jahrzehnten zurückgegangen iſt. Zur
Ausführung des Rentengutsgeſetzes ſind die einleitenden Schritte
geſchehen; es ſtehen aber noch nicht viele Rentengüter in Frage.
Die Vertragsbedingungen der Auſiedelungskommiſſion ſollen
dabei zu Grunde gelegt werden. (Beifall.) Die Koloniſation
kann überhaupt nüx langſam gefördert werden, da früher ſehr
unangenehme Erfahrungen damit gemacht worden ſind. Man
kann nicht en gros neue Gemeinden aus dem Aermel ſchütteln.
(Sehr richtig! rechts Aber wir werden auf die Erhaltung des
Bauernſtandes unſere Aufmerkſamkeit richten.

Abg. Humann (Z.) tritt für die Aufrechterhaltung der
beſtehenden laud wirthſchaftlichen Zölle ein, die in ihrem größten
Theile nach wie vor von dem Auslande getragen würden. Durch
die jetzt ſchon bedeutende Auswanderung der ländlichen Arbeiter
nach den Städten würden die ländlichen Gemeinden langſam
und ſicher verarmen. Trotz der denkbar günſtigſten Geſinnungen
gegen die deutſchen Stammesbrüder in Oeſterreich würde unſere
Bevölkerung es doch ſehr ſchmerzlich empfinden, wenn die Land-
wirthſchaft, das Aſchenbrödel unſerer Staaksverwaltung,
in dem Handelsvertrage mit Oeſterreich Opfer bringen müßte.
Die hohen Fleiſchpreiſe ſeien namentlich durch die ſchlechten
Futterernten verurſacht worden. Gegen die Behauptung,
daß, die Bauern keinen Vortheil von den landwirthſchaftlichen
Zöllen hätten, müßten ſeine Freunde energiſch proteſtiren, und
wenn Herr Bebel und Genoſſen heute ihre Agitation nach Weſt
falen tragen würden, könnten ſie ſchlechte Erfahrungen machen.
An dem beſtehenden Wirthſchaftsſyſtem rütteln zu wollen, wäre
ſehr unklug, denn damit würde man nur den Beſtrebungen der
Sozialdemokratie Vorſchub leiſten.

Abg. v. Erffa (fk.) Daß meine Freunde ſich die Erhal-
tung des Bauernſtandes angelegen ſein laſſen, zeigt der im
Reichstag von ihnen eingebrachte Entwurf betr. die Heimſtatten
geſetzgebung. Nur darin kann ich dem Abg. Sombart nicht
zuſtimmen, daß die meiſten Rittergüter parzellirt werden
ſollten, um neue Bauernſtellen zu ſchaffen. Dagegen verdiente
die fortgeſetzte Ausſchlachtung der Güter, der notoriſche Grund
ſtückswucher die volle Aufmerkſamkeit der Staatsregierung.
Der in den letzten Jahren begonnene Sanirungsprozeß der
Landwirthſchaft, den man unnöthiger Weiſe ſchon durch das
Zuckerſteuergeſetz ſtören wolle, würde durch eine Aenderung
der beſtehenden Wirthſchaftspolitik vollends in ſein Gegentheil
verkehrt werden. Es werden noch immer im geſammten Staats-
gebiet unendlich mehr Hypotheken eingetragen als gelöſcht und
die Laſten für die neuere Sozialpolitik, die allein auf meinem
Gute 500 Mark jährlich betragen, e noch immer ihre
Unkoſten. Der Nothſtand unter den weſentlich konſumirenden
Vevölkerung exiſtirt nur in den Spalten der freiſinnigen
hauptſtädtiſchen Preſſe. Vor Einführung des Zolltarifs,
als wir uns in der Aera des Freihandels befanden,
haben die Freihändler ſich ſehr wohl gehütet, für die
Jutereſſen der Volksernährung ſo lebhaft einzutreten; ob gleich
Roggen und Fleiſchpreiſe damals weſentlich theurer waren. Die
Aufhebung der Viehſperre würde unſere geſammten Viehbe-
ſtände gefährden, in Rußland iſt ſeit Jahrzehnten die Rinderpeſt
nicht erloſchen und die Schweineſeuche berrſcht gleichfalls in
unſeren Greuzlanden. Gegen den Beſchluß des Laudesökonomie-
kollegiums, die Zölle herabzumindern, hat Profeſſor Schmoller
nur deshalb geſtimmt, weil er unſere Zollgrenzen hingusgerückt
wiſſen wollte durch eine Zollunion mit Oeſterreich. Jch hoffe,
die Regierung wird bei dem Abſchluß des Handelsvertrages die
Jntereſſen der Landwirthſchaft ebenſo wie die der Jnduſtrie
warnehmen. (Beifall rechts
Abg. Seer (utl.) wünſcht ein größeres Entgegenkommen der

Regierung gegenüber den Domänenpächtern, die nur mit Rück
ſicht auf die beſtehende Zuckerſteuer den bisherigen theilweiſe
ſehr hohen Pachtzins bezahlten.

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden: Die Regierung
ſei ſich der hohen Verantwortung wohl bewußt, die ſie mit der
theilweiſen Oeffnung der Grenzen auf ſich genommen habe.
Ohne dieſe Maßregel wären aber heute vielleicht die Fleiſch
preiſe noch höhere. Die Verluſte anderer Länder in Folge der
Viehſeuchen ſeien größer als die unſrigen. Es würde aber nach
wie vor die Regierung die größte Vorſicht bei der Erleichterung
des Grenzverkehrs obwalten laſſen.

Abg. Schul tz-Lupitz (frk.): Die Domänen ſind ein Kultur
mittel unſerer Landwirthſchaft und kein Miniſter wird h in
Preußen dazu hergeben, dieſen Träger der landwirthſchaftlichen
Kultur preiszugeben. Die Erhaltung unſeres Bouernſtandes
müſſe durch andere Mittel als durch die Parzellirung der
Domänen bewirkt werden und in dieſer Beziehung hätten ſich
die beſtehenden landwirthſchaftlichen Zölle ſehr heilſam bewieſen.
Abg. von Below-Saleske (k.): Die Aenderungen des
Zuckerſteuergeſetzes würden ſich ſehr ſcharf bei unſeren Domänen
rächen. Die franzöſiſche Zuckerinduſtrie ſei durch das Konſum-
ſteuerſyſtem faſt vollſtändig ruinirt, trotzdem wolle man bei
uns den Verſuch damit machen. Die geringe Erhöhung der
Lebensmittelpreiſe ſei nicht durch die Zölle von 1887, die noch
garnicht gewirkt hätten, ſondern durch den geſtiegenen Konſum
des Volkes überhaupt zu erklären. Eine Aufſaugung des kleinen
Grundbeſitzes, beſonders der Bauernhöfe, durch den Großgrund-
beſitz finde nirgends ſtatt.
Abg. Rickert: Die ewigen Jeremiaden der Herren der

Rechten ſchädigen im Grunde nur die Landwirhthſchaft und
ruiniren ihren Kredit. Daß Sie ſich ſo für die Erhaltung der
beſtehenden Zölle jetzt ins Zeug werfen, zeigt mir aber doch,daß Sie bereits Morgenluft wittern. Mögen Sie auch noch ſo
feſt Thüren und Fenſter ſchließen, es kommt doch ein neuer Tag.

Abg. Schul tzLupitz betont nochmals, daß er heute ſtreng
an den beſtehenden Zöllen feſthalten müſſe. die man ſehr bald
als ein dauerndes Mittel, Landwirtbſchaft und Jnduſtrie zur
Blüthe zu bringen, erkennen würde.

Abg. Pleß (8.): Daß die Frage, ob billigeres oder theureres
Brot, eine unkergeordnete Rolle ſpielt, zeigen unſere Aus-
wanderer, die nur danach, fragen, ob der Verdienſt in dem
neuen Lande ein größerer iſt. Der Bauer hat heute nicht mehr
die Mittel wie früher, und deshalb wandern ſeine Kinder in
das Ausland oder in die Fabrikdiſtrikte. Deshalb darf man

guſeren landwirthſchaftlichen Zöllen nicht im Mindeſten
rütteln.Abg. Humann: Nur die allgemeine wirthſchaftliche Lage
Deutſchlands, nicht der zufällige Umſtand, daß wir die Majorität
haben, iſt die Urſache der beſtehenden Zölle. Man würde auch
nicht an ihnen rütteln dürfen, wenn wir nicht die „Macht“ in
Händen hätten.

Abg. Arendt (fk.) leugnet, daß ein Gegenſatz zwiſchen
Konſumenten und Produzenten beſtehe. Die Umkehr zum
Schutzzollſyſtem iſt nicht in erſter Linie vom Fürſten Bis-
marck ansgegangen, ſondern aus landwirthſchaftlichen
Kreiſen, denen ſich Fürſt Bismarck ſchließlich in ſeinen An
ſichten anſchloß. ie Verhältniſſe des Weltverkehrs,
die Entwicklung der Geldverhältniſſe, beſonders die
Valutadifferenz (Heiterkeit) haben heute den weſent
lichſten Einfluß auf die Geſtaltung der Getreidepreiſe.
Nicht die Thaktſache, daß unſere Preiſe heute etwas höher
ſind, iſt Herrn Rickert und ſeinen Freunden weſentlich, ſondern
die Anwendung, die von der Thatſache in den Kreiſen der Be
völkerung gemacht wird. In der Heimathprovinz des, Abg.
Rickert, auch abſells der landwirthſchaftlichen Kreiſe, ſieh nan
einer Minderung der Zölle nicht ruhig entgegen. Danzig

mäßigung gegen Oeſterreich hin. Jn einem Augenblick, wo die
Sozigaldemökratie auf das Land geht, hätte die Regierung Be
unruhigungen, wie ſie durch die Handelsvertragsverhandlungen,
durch die Zuckerſtener, durch die Sperrvorlagen erregt werder,
fernhalten ſollen.
Nachdem noch die Abgg. von Below Saleske und von
Exffa, der ſich zur Begründung ſeiner Behauptungen dem
Abg. Rickert gegenüber namenklich auch auf den Bericht der
Dortmuunder Handelskammer ſtützte, erwidert, und Abg. Seelig
erklärt hatte, daß ſeine Freunde den Kampf gegen ungerecht-
fertigte Schutzzölle weiter führen würden werden die Ein-
nahmen der Domänenverwaltung genehmigt.

Bei den Ausgaben der Domänenverwaltung und zwar bei
dem Titel „Zur Unterhaltung und zum Nenban der Domänen-
gebäude“ wünſcht Abg. Lotichius, daß das zur Domänen-

ch P verwaltung gehörige Kloſter Eberbach mit ſeinen architektoniſch
merkwürdigen Gebänden fürſorglicher erhalten werden möge.
Regierungsſeitig wird erwidert, daß Verbandlungen
über einen Ausbau des Kloſters beſtänden, die wahrſcheinlich zu
einem erfreulichen Ziel führen würden.

Die Ansgaben werden bewilligt.
Bei den Ausgaben für die Forſtverwaltung regt
Abg. Olzem an, daß die Regierung die vielen kleinen

Forſtparzellen drr Gemeinden in der Rbeinprovinz, die mit
ſtaatlichen Forſten im Gemenge liegen, in ihre Verwaltung über-
nehmen möchte. Auch die Stellung der beszreffenden Forſtbe-
amten könne unter dieſen Umſtänden eine beſſere werden.

Der Regierungskommiſſar ſagte zu, daß die Re-
gierung einen dahingehenden Antrag des Provinziallandtages
mit Wohlwollen entgegennehmen würde.

Abg. Melbeck befürwortete gleichfalls eine Aenderung in
dein derigen Zuſtänden der Gemeindeforſten in der Rhein
provinz.

Abg. Graf Matuſchka regte eine Aufbeſſerung der Ge
hälter der Forſtkaſſenrendanten an.

Miniſter von Heyden ſagte eine wohlwollende Erwägung
der Regiernng zu. Allerdings aber könnten die Forſtkaſſen-
rendanten nicht aus dem Rahmen der anderen Forſtbeamten
beraustreten.

S Conrad wünſcht eine beſſere Remunerirung der
Forſtaufſeher und der Forſthilfsauſſeher, die mit ihrem oſt ge-
ſahrvollen Berufe nicht mm Einklaug ſtänden.

Miniſter von Heyden: Nicht in allen Bezirken ſind die
Verhältniſſe der Forſtaufſeher ungünſtige, obgleich der Andrang
zu der Laufbahn durch die Ausſicht auf die ſpätere Anſtellung

ein großer iſt. eas Kapital wird bewilligt.
b ſt den Ausgaben zu forſtwiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken
einer

Abg. Seelig, bei den Forſtakademien zu Eberswalde und
Münden ſind die Gehälter übertragbar, ſo daß man in Wahr-
heit nicht überſehen kann, wie viel für die eine und für die
andere Anſtalt aufgewendet iſt. Die Direktorenſtellen in der
Akademie in Münden, die ſich leider nicht in dem wünſcheus-
werthen Maße zu entwickeln ſcheint, können ebenſo beſoldet
werden, wie die zu Eberswalde.

Miniſter v. Heyden: Von der Uebertrogbarkeit der beiden
Poſten iſt in den letzten Jahren kein Gebrauch gemacht worden.
Die Akademie iſt, eine ältere und beſuchtere Anſtalt als die von
Münden und dieſe Umſtände drücken ſich auch in den Gebalts-
verhältniſſen der Direktoren aus.

Die Ausgaben werden bewilligt desgleichen ohne Debatte
der Reſt des Etats der Forſtverwaltung.

Schluß balb 5 Uhr.
P achlte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Sperrgelderbor

age.

Politiſche Ruudſchan im Auslande.
Jmböhmiſchen Landtage kam es, wie ſchon an

anderer Stelle kurz erwähnt iſt, angeſichts der Budgetdebatte zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen den Deutſchen und den
Tſchechen. Der deutſchliberale Abg. Lippert bezeichnete die gegen
den Patriotismus der Deutſchen erhobenen Beſchuldigungen als
Verleumdungen (lebhafte Zuſtimmungen der Deutſchen und Pro-
teſtrufe der Jungtſchechen, Ziſchen auf, der Gallerie). v. Plener
wies die Verdächtigungen gen die Deutſchen ebenfalls zurück
und charakteriſirte die jüngſte Erklärung der Alttſchechen als
einen Wortbruch. Die Zerſtörung des Ausgleichs ſei nicht das
Werk der Viraiſchechen ſondern die Folge des Abfalls der Alt-
tſchechen. Die deutſche Sprache müſſe die erſte Sprache des
Staates ſein. Auf der Grundlage des böhmiſchen Staatsrechts
ſei der Frieden unmöglich. Trotz des von den Deutſchen be-
wieſenen Euntgegenkommens ſehe nan jetzt nicht die Zeichen des
Friedens, ſondern diejenigen des Kampfes heraufbeſchworen
durch die Tſchechen.

Aus Luxemburg meldet man: Es wird mit Sicher
heit hier angenommen, der von London zurückgekehrte Erbgroß-
herzog habe eine engliſche Prinzeſſin zur Gemahlin erkoren.

Jn einer inſpirirten Mittheilung der„Times“ wird behauptet, daß England geneigt ſei, Por
tugal einen ſchmalen Landſtrich, welcher die oſtafrikaniſchen
und weſtafrikaniſchen Beſitzungen Portugals verbinden würde,
zuzugeſtehen. Die Britiſch-Südafrikaniſche Geſellſchaft ſei ge-
neigt, einen Theil des Barotſelandes gegen Manicaland, ein
ſchließlich eines Landſtriches, welcher die Küſte beim Pungwe-
Fluß erreichen würde, auszutauſchen. England muthet Portugal
zu, die Delagao-Bay und das Limpopo-Gebiet gegen 1 000 000
an England abzutreten.In einer ſtattgehabten vertraulichen Beſprechung der Ge
jreuen der Königin Natalie unter dem Vorſitz der Letz
teren gab Natalie den definitiven Entſchluß kund, in Folge der
fortgeſetzten, ihr zugefügten Demüthigungen, im Frühjahr Ser-bien e verlaſſen und erſt nach der Großjährigkeit ihres Sohnes

zukehren. (27) gUeber den bereits kurz, erwähnten miß-
glückten Revolutionsverſuch in Lima, der Haupt
ſtadt Perus, werden jetzt dem „Hamb. Corr.“ weitere Einzel-
rer mitgetheilt. Nachdem der ſrühere Diktator von Pern.

icolas de Pierola, am 5. Oktober 1890 aus dem Gefängniß
entflohen war, glaubte die Regierung, daß ſeine Anhänger ver-
ſuchen würden, die beſtehende Ordnung der Dinge umzuſtürzen.
Die Regierung ergriff deshalb Vorſichtsmaßregeln, und als der
Präſident ſich am 3. Dezember nach Callgo begab, um von einem
nach dem Süden beorderten Bataillon Infanterie ſich zu ver
abſchieden, verſuchte der frühere Präfekt von Lima, Oberſt
Morales Toledo, nebſt anderen höheren Offizieren und ange
ſebenen Perſonen die Mannſchaften in dem befeſtigten Artillerie
park-Gebäude aufzuwiegeln und Pierolg zum Diktator auszu
rufen. Bis auf einzelne Ausnahmen ließen die Truppen ſich
nicht verkleiten. Es entſtand ein Kampf in dem geſchloſſenen
Gebäude, und nach kurzem Widerſtande wurden die Anſtifter
überwunden und ſämmtlich erſchoſſen. Nach einigen Angaben
fielen die Meuterer im Kampfe, nach anderen wurden ſie nach
einem kurzen mündlichen Verhör erſchoſſen. Jn der Stadt Limg
brach momentan eine Panik aus. Die Straßen leerten ſich und
ſämmtliche Hausthüren und Läden wurden geſchloſſen, Tele
graphen und Telephonverkehr verhindert. Am nächſten Mor
gen wurden 22 Leichen aus Santa Catalina nach dem Kirchhof
gebracht und in ein gemeinſames Grab gelegt. Pierola ſoll ſich
mit einigen Anhängern in der Nähe von Santa-Catalina außer
halb der Stadt aufgehalten hahen, auf den Moment wartend.
wo das Fort in den Händen der Aufrührer ſein würde, um
ſich dann durch eine Hinterthür hineinzubegeben und zum Dik-
tator ausrufen zu laſſen. Verſchiedene Verhaftungen ſind vor
genommen worden. Unter den Angeklagten befinden ſich auch
einige Franzoſen, welche im Jntereſſe des Herrn Dreyfus denPuſſchverſuch unterſtützt haben ſollen, um die Regierung einzu

zurü

ſchüchtern.

fürchtet ſehr für ſeinen ruſſiſchen Handel bei einer Zoller-

Zur Revolution in Chile liegen nur abgeriſſene
Nachrichten vor, aus denen ſich aber erſehen läßt, daß die Re
volution fortgeſetzt im Wachſen begriffen iſt. Den letzten aus
Bueuos-Ayres eingegangenen Nachrichten zufolge hätten die

ileniſchen Jnſurgenten Piſagua e Nach einem indexiko aus Jauige eingetrofſenen Spezialtelegrammn, vermebredie Zahl der Suhurgenten täglich: ein Zuſommenſtoß ſtände

evor.

mnÄÜ.:. X.



Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Jannar
Der Rachdruck nuſerer Originalugchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

x Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis wird zur Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers
am 27. d. M. am Abend eine Feſtfeier im-, Prinz
Carl“ verauſtalten, für die überaus mannigfaltiges Pro
gramm vorbereitet worden iſt, auf das wir noch näher
zurückkommen. Da die Feſte des Vereins ſich von jeher
eines überaus regen Zuſpruches erfreut haben, wird es für
die Mitglieder rathſam ſein, frühzeitig ſich einer Einlaß-
karte zu verſichern. Gäſte bedürfen bekanntlich der Ein
führung durch Mitglieder.

r i. Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Herr ProfeſſorDe Luedecke ſprach über die Zuſammenſetzung des Granats
und verwandter Geſteine. Er erörterte hierbei, daß ſich der
Brangt vermöge ſeiner Härte zum Schliffe beſonders eigue und
erwäbute, daß auf der Jnſel Elba weiße Granaten gefunden
werden. Herr Privakdozent Dr. Erd mann referirte über die
oon Lothar Meyer-Tübingen verfaßten Grundzügeder theoretiſchen Chemie“ welche verbältnißnahig
elementar gehalten und für Anfänger und wenig ſachkundige
Leſer beſtimmt, für der naturwiſſenſchaftlichen Forſch-
ung ſehr inſtruktiv ſind. Jm Anſchluß au die in voriger Sitzung
mitgetheilten Unterſuchungen des Herrn Staatsrathes Profeſſor
Dr. KobertDorpat über die Giftigkeit des Samens der
Kornrade gab Herr Dr. Gerlach bekannt, daß der Same der
Rade ſich für manche Thiere ſchädlich, für andere als unſchäd-
lich erwieſen habe. So habe man die Erfahrung gemacht (nach

Leiſel), daß Kornrade bis zu 40 h dem Schweinefutter ohne
Schaden beigemiſcht werden könne. Die Schweizer Lehmann
und Mori haben bei angeſtellten Verſuchen gefunden, daß Rade
au Federvieh verfüttert, tödtlich wirkt, während Nagethiere den
Samen gern und ohne Schaden freſſen. Hunde, Katzen, Kühe
und Pferde vertragen kleine Fut(erbeimengnngen von Kornradeverhältnißmäßig gut. Saugkaälberi kann pro Kilogramm Fleiſch
gewicht 1 Gramm Rade im Futter gegeben werden, junge Rin-der vertragen pro Kilogramm bis zu 4 Gramm. Bei Menſchen
rufen 3--5 Gramm pro Kilogramm Gewicht Vergiftungserſchein-
ung bervor. Beobachtet ſei, daß in manchem Jahre die Rade
ſich als giftiger erweiſe, wie in anderen Jahren, wie auch bei
den Getreidearten je nach dem Jahre eine Zu oder Abnahme
der in ihnen beſindlichen Nährſtoſſe zu konſtaliren ſei. Beimiſch
ung der Rade zum Getreidemehl zeige ſich an der Oraugefarbe
deſſelben. Herr Dr. Soltſien- Erfurt hat ebenfalls ein
ſaponinartiges Gift wie in der Kornrade auch in der Roß-
kaſtanie gefunden, weshalb es ſich wohl empfehlen dürfte, bei
der Wild die Roßkaſtanie nicht allzu reichlich darzu
bieten. Herr Gold fuß bemerkte zu dem beregten Thema, daß
er in ſeiner Praxis Gelegenbeit gehabt habe zu beobachten, da
Kornrade von dem Federvieh nie als Futter angenommen wor-
den ſei. Herr Dr. Schmeil dagegen berichtete, daß ein alter
Oekonom ihm mitgetheilt habe, daß er geringwerthiges Getreide,
mit Rade vermiſcht, e ſchroten laſſen, und mit dieſem Schrote
das Federvieh ohne Nachtheil gefüttert worden ſei.

T Der 4. internationale Stenographen- Congreß wird
nach den bis jeht r Vereinbarungen am 14. September
d. J. und folgende Tage ſtattfinden. Als Verſammlungsort iſt
Berlin gewählt und zwar in Anbetracht der Jubelfeier
der Stolze' ſchen Schule, welche in dieſen Jahre ihr
Sojähriges Beſteben begeht. Die in Berlin wohnenden Mit-
glieder des im vorigen Mkre auf dem 3. internationalen Steno-

raphen-Congreſſe zu München gewählten Congreßausſchuſſes
nd bereits zu Beſprechungen zuſammengetreten. Der Congreß

oll als „Stenographentag 1891 Berlin bezeichnet
werden und in den „Stolzet,ag (zur Jubelfeier der Stolze'
Kchen Kurzſchrift)' und den „4. internationalen Steno-
grapbentag“ zerfallen Auch in der Stolze'ſchen Schule
ſelbſt werden, ſowohl in Berlin, als auch an anderen Hrten,
bereits Vorbereitungen r um dieſe Jubelfeier der Stolze'
ſchen Kurzſchriſt in feſſlicher und dem Anſehen der Schule
würdiger Weiſe zu begehen.

k. Kunſtgewerbe Verein zu Halle a. S. Der durch ein
Ausſchreiben des Kunſtgewerbe-Vereins für einen verdienſt
vollen Mitbürger hieſiger Stadt beſchaffte Ebrenbürgexr-
b rief nebſt Einbanddecke iſt nunmehr fertig geſtellt. Derſelbe
wird in der im Waagegebäude befindlichen Vibliotbek des
Vereins nächſten Sonntag von 11-ih1 Uhr aus
geſtellt ſein.

Für das 5. deutſche Bundes-Kegelfeft, das im Juni
in Hannover ſtattfindet, iſt als Feſtplatz das ſchöne Bella Viſta
guserſehen. Mit einem Koſtenaifwande von 10 000 Mark wird
der Bau einer Kegel- und Feſthalle, ſowie von 28 Bahnen aus
geführt. Von letzteren ſind 10 Ehrenbahnen, 14 Konkurrenz-
nd 4 Thalerbahnen, (Erinnerungsthaler an das Feſt). Es
werden aus allen Theilen Deutſchlands und ſelbſt aus dem
Auslande Theilnehmer erwartet; die Anzahl derſelben t
man auf mindeſtens 3000. Der deutſche Kegler-Bund umfaßt
rei 15 Lokalverbände in größeren Pläßen mit 600 Ver

Stadttheater. Jn der Sonntags Aufführung von
„Der Poſtillon von Lonjumegan“ wird Herr Kammer
länger Gießen die Titelrolle, Frl. Eſſolda Fritſch die
Madelaine, Herr Krieg den Aleindor, Herr Brinkmann
den Marquis von Corcy ünd Herr Engelmann den Bourdon
ſingen. Die Sonntags Aufführung beginnt 7“ Uhr. Am
Montag findet eine Wiederholung von Henzens Luſtſpiel
„Schiller und Lotte' ſtait.

a Anläßlich des In en Beſtehens der Schmidt'-ſchen Stärkefabrik (Tanbenſtraße) hat Herr Rentier A. Schmidt
in bochherziger Weiſe für Arme 2500 geſpendet, welche bereits
an die Armenvorſteher der 17 ſtädtiſchen Armenbezirke zur Ver
theilung, gelangt ſind. Den Beſtimmungen des Geſchenkgeders
zufolge ſollen kinderreiche Familien, welche bisher keine Armen-
Wilerſtügung bezogen und durch Arbeilsloſigkeit in dieſem
Winter zurückgekommen ſind, je mit 20.4 bedacht werden. Für
viele jedenfalls eine willkommene Gabe.

Tr. Der Turnberein „Ule“ feierte geſtern im Saale des
rinz Carl unter reger Betheiligung ſein I. Stiftungsfeſt.
er Verein hat einmal wieder gezeigt, daß er im Sinne ſeines

unvergeßlichen Gründers beſtrebt iſt, die edlen Ziele der Turn
kunſt im Volke zu begen und zu pflegen. Nach einer Be
günngsrede des Leiters des Vereins, Herrn Privatdozent Dr.

le fand das Turnen einer Riege am Varren in 2 Gruppen
zu je 5 Mann ſtatt. Nach einigen Concert Vorträgen beganndas Feſtſpiel, gedichtet von Felix Dahn, eine ſinnreiche Berher

lichung der edlen Turnkunſt, welches von den einzelnen Mit
wirkenden recht brav geſpielt wurde und in einem gut geſtellten
lebenden Bilde endete. Einen Glanzpunkt des Abends bildete
ein Pyramidenreigen, ausgeführt von Damen und Herren.
Dank dem unermüdlichen Eifer ihres verehrten Lehrers ließen
die einzelnen Gruppen und Bilder deſſelben nichts zu wünſchen
übrig. Ein Ball hielt die Mitglieder und Gäſte bis zum frühen

orgen zuſammen. Während der Pauſe überraſchten noch Vor
föge von Geſängen ſowie eines von einem Mitgliede des Ver

eins ſelbſt gedichleten Gedichtes die Theilnehmer. Eine trefflich
xedigirte und von einem hieſigen Maler künſtlexiſch ausgeſtattete
Feſtzeitg arg für Humor in Wort und Bild.

J. Carl Abs, den Dr. Kolb in ſeinem Werke „Beiträgen
zur Phyſiologie maximaler Muskelarbeit“, den „ſtärkſten Mann
der Jetztzeit“ nennt, hat nach uns vorliegenden Zeitungsbe
richten auch bereits in New-York, Paris und London Triumphe
zefeiert und ſich „die CEhampion Ringer Medaille der Welt
errungen. Da er ja auch hier kein Unbekannter mehr iſt.
wer erinnerte ſich nicht an ſeine Kämpfe mit den Mit-
liedern des hieſigen Athleten Klubs? ſo dürfte das
iktorig-Theater, wo er ſich vom Sonntag Abend an

produziren wird, in Carl Abs nicht nur eine ſtarke, ſondern
auch eine wirkſame Zugkraft gewonnen haben.

2 Zwei neue Gerichtsvollzieherſtellen ſind vom 1. Februar
an in Halle eingerichtet worden. Wie wir hören, werden in
folgedeſſen der Gerichtsvollzieher Graul aus Wernigerode und
der Gerichtsvollzieher Fricke aus Delitzſch zu dem genannten
Termin nach hier verſetzt.

r Bei Mockrehna an der Strecke Halle- Torgau
wurde vorgeſtern ein alter Bahnwärter vom Zuge ſchrecklich
verſtümmelt.

a Beſiegte Feuersgefahr. Jn einer hieſigen Bierbrauerei
bediente man ſich zum Aufthauen einiger eingefroreuer Waſſer-
rohre einiger Bündel Stroh, die man ayzündete. Dieſe Fahr
läſſigkeit hätte 4 leicht verhängnißvoll werden können, denn
es hatte dadurch das in der Nähe befindliche Gebälk Feuer

efangen. Den in der Brauerei beſchäſtigten, theilweiſe zudte dwegen ausgebildeten Arbeitern gelang es trotz des
Vaſſermangels das Feuer zu erſticken und zwar dadurch, daß

ſie die brennenden Holztheile nach Möglichkeit abſägten.
Trichinenfund. Heute wurden in einem vom Vicktuglien

händler M. hier geſchlachteten Schweine vom Fleiſchbeſchauer
Peuſchel Trichinen in großer Menge gefunden. Das Fleiſch
wurde veruichtet.

Jn dem benachbarten Weſenitz hat ſich am Donners
tag gegen Mittag der Häusler und Nachtwächter Karl Pitſch-
männ in ſeiner Stube erhängt. Langjähriges Leiden
mag ihn wohl veranlaßt haben, Hand an ſich zu legen.

Jn Peißen wurden am Montag dem Gutsbeſitzer S.
aus der unverſchloſſenen Mägdeſtube 2 Unterbetten und 3 Kopf-
kiſſen und den beiden Mägden mehrere Kleider, 1 ſchwarzes
Jacket und verſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen. Ver-
dacht ſoll vorhanden ſein.

Den Bericht über die Verhandlungen des kommu-
ualen Vereins „Süd und Weſt legen wir Raummangels
halber für morgen zurück.

Stadt Theater.
„Schiller und Lotte.“Ob unſere Theater- Direktion mit der Aufführung des neuen

vieraktigen Luſiſpiels von Br. Wilhelm Henzen: „Schiller
und Lotte“, welches zur Feier des 50jährigen Beſtehens des
Leipziger Schillervereins am 9. November v. J. am Carola-
Theater daſelbſt ſeine Première erlebte, einen glücklichen Griff
gethan hat, erſcheint ſehr weit Ja für eine Feſtvorſtell-
üng zu Ehren Schillers mag dieſes neue Luſtſpiel ganz geeignet
ſein, aber einen von Erfolg gekrönten Weg über die deutſchen
Bühnen anzutreten, dazu ſcheint es nicht recht lebensfäbig genug.

iebt uns die ſehr einſache Liebesgeſchichte ſehDer Dichter gie
Schillers, die ſich während ſeines Aufenthaltes in Volkſtädt ab
ſpielte. Er verliebt ſich der Reihe nach in die beiden Töchter
der Frau von Lengefeld, zunächſt in die geiſtreiche aber weniger

emüſthvolle Karoline, dann in die einfachere, aber um ſo herz-
ichere Charlotte, mit welcher er ſchließlich den Bund fürs Leben
ſchließt. Dies iſt der ganze Jnhalt des Stückes; alles Andere,
was es uns noch bietet, ſchlingt, ſich als Arabesken um die
Säule. Man ſieht, der eigentliche Jnhalt hat keine Spur eines
Luſtſpielmotives; die mitwirkenden Nebenperſonen bringen erſt
die luſtige Abwechslung: Da iſt ein Sekundaner, welcher für
Schillers Räuber ſchwärmt, Lotten liebt und ſie ſchließlich groß
müthig an Schiller abtritt, da iſt ein biederer Landwirth, der in
ſeiner Bezechtheit eine recht überraſcheude Liebe für die Natur
verräth und ſich dadurch Carolinens Liebe erringt, da iſt endlich
ein bornirter Fürſt nebſt ſeinen Hofſchranzen, welcher uns
eben durch dieſe ſeine Vornirtheit zum Lachen r
Als helfend in die Handlung greifen noch der alteKörner und Goethe ein, beide ziemlich verfehlt ge-
zeichnet der erſtere erſcheint uns etwas lächerlich, der zweite
allzu nüchtern; wir erkennen darin den liebenswürdigen Goetbe
kanm wieder. Nehmen wir die alte Frau von Vengefeld, eine
engelsqute Mutter, hinzu, ſo ſind die Hauptperſonen des Stückes
erſchöpft. Erwärinen können wir uns eigentlich nur für eine
einzige, und das iſt gerade die allerkindlichſte: der kleine, über-
ſpannte Sekundaner, aus dem doch ein gutes Herz hervorguckt und
der zumal bei dem reizenden Spiel, welches uns Frl. Schueider
bot bie Lacher bei jedem Wort, bei jeder Bewegung auf, ſeiner
Seite hat, Alle anderen Perſonen laſſen uns ziemlich kühl, ſelbſt die
herzliche Lotte. Alle gute Wrernungſegr Karoline wird in uns gleich
bei ihrem Erſcheinen auf der Bühne erſtickt, wo ſie uns in
größter Ausführlichkeit erzählt, welch unangennehmen Eindruck
auf ſie der Geruch eines Düngerhaufens, an welchem ſie vor
übergefahren, gemacht hat. Das Ganze vermag nicht dauernd
zu feſſeln. Das Geſchick, die dramatiſchen Effekte wirkſam heraus
zuarbeiten, feblt dem Verfaſſer ſo ziemlich ganz.

Am auziehendſten iſt noch die Scene, in welcher der Se
kundaner Fritz von Heiden als Räuber Mohr mit ſeinen Mit
ſchülern den von Lotte zweiten Theil der Räuber im
Walde einüben will, und Se. Durchlaucht, der Fürſt, die Räu-
berbande hierbei übexraſcht. Doch iſt das dem Ganzen zu
Brunde liegende Motiv vom Dichter immerhin korrekt durchge-
her Goethe giebt dieſes Grundmotiv am Schluß des zweiten
lktes ſelbſt an, indem er dem Gedanken der Wahlverwandt-

ſchaften Ausdruck verleiht: daß Geiſt mit Natur, daß Natur mit
Geiſt ſich paaren müſſe, zur Gründung einer glücklichen Ebe.
Dieſen Gedanken illuſtrirt der Dichter dadurch, daß Schiller die
Lotte, Karoline den Landwirth Beulwitz zum Bunde fürs Leben
findet. Die Zeichnung des Gegenſatzes zwiſchen dem nüchternen
Goethe und dem freiheitbegeiſterten Schiller, welche dennoch
ſchließlich trotz dieſer Gegenſätze Freundſchaft ſchließen, weil ſie
eben beide gttreſgpadete Dichter ſind, iſt dabei nicht ohne Jn
tereſſe. Aber Alles in Allem: das Halliſche Publikum hat
geſtern dem Stücke das richtige Urtheil geſprochen, es applaudirte
dem luſtigen Sekundaner und war im übrigen gleichgültig und
kalt. Geſpielt wurde im Allgemeinen gut; Herr Friedrich
machte aus dem Henzen'ſchen Goethe, was überhaupt aus ihm
zu machen war; und gerade dadurch, daß er dieſer entſetzlich
nüchternen Figur m n Leben einzuhauchen ver-
ſtand, bewährte er ſeine ſchauſpieleriſche Tüchtigkeit. Herrn
Hoffmanns Schiller befriedigte nur theilweiſe; die wahrhaft
aus dem Herzen ſtrömende Begeiſterung wußte Herr Hoffmann
nicht genügend zum Ausdruck zu bringen. Doch ſoll lobend
hervorgehoben ſein daß er ſich wenigſtens vor jenem
hohlen Pathos bewahrte, in welches gar zu leicht der
Vertreter einer ſolchen Rolle verfallen kann. Eleonore
Mahr gab die leichte Partie der Frau von Lengefeld recht
befriedigend; Frau Rin al dPauli als Karoline zeigte wieder ein
mal, in welch vollendeter Weiſe ſie gerade die Partien der feinen
geiſtreichen wenig gefühlvollen nervöſen Weltdamen zu be
wältigen im Stande iſt. Auch Frl. Greve entledigte ſich ihrer
Aufgabe als Lotte in zufriedenſtellender Weiſe; wenn ihr nur
beim Lachen und beim Weinen nicht ſo häufig die bei ruhiger De-
klamation ſo klangvolle Stimme verſagte. Ueber Frl. Schneider
als Fritz von Heiden haben wir ſchon oben geſprochen ihr ent
zückendes Spiel hielt das Stück. Sie wurde mit Recht bei
offener Bühne vom Publikum gerufen. Uneingeſchränktes Lob
verdienen auch Herr Friedau als Rath Körner, Herr Herold
als biderber Landwirth von Benulwitz, Herr Rückert als Se.
Durchlaucht Herr Doß als deſſen Hofmarſchall. Auch Frl.
Dorbach als Fritz von Heidens Freund und Schulkamerad,
welcher als Spiegelberg ſich völlig heiſer ſchreit, ſei mit Ehren

genannt. J. V.: Dr. G.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
o. Hettſtedt, 22. Jan. (Erhängt.) Vorgeſtern hat ſichder Bahnarbeiter P. hier in einem Sialbeden des von ihm be

wohnten Hauſes erhäugt. Was den Mann zum Selbſimorde
getrieben hat, iſt ſelbſt ſeinen Angehörigen unbekannt.

Vitterfeld, 22. Jan. (Raufbolde.) Am Dienſtag
wurden von der Deutſchen Grube drei polniſche Arbeiter hier
im Gefängniß hinter Schloß und Riegel gebracht. Dieſelben

hatten am Abend vorher in der Schaukſtube der Arbeiter
kaſerne groben Unfug verübt und den Arbeiter G. ohne allen
Grund in der roheſten Weiſe mißhandelt.

Halberſtadt, 22. Jan. (Schneewetter und Bahn-
verkehr.) Auf der Harzer Zahnradbahn hat endlich geſtern
Abend nach acht Tagen der erſte Zug wieder die Endſtation
Tanne erreicht; nahe an 100 Arbeiter wurden mit demſelben be
fördert, um die durch Schneemaſſen ſtark verwehte Strecke
wieder fahrbar zu machen. So ſchlimm wie diesmal iſt der
Harz lange nicht vom Winter t worden. Quedlin-
burg, Ballenſtedt und Froſe ſind vom Verkehre abgeſperrt.Zwei Schneepflüge ſind thätig, um die Strecken wieder frei zu

machen.
Dresden, 22. Januar. (Eine Verſammluug der

Arbeitsloſen) beſchloß den Stadtrath aufzufordern, möglichſt
für Beſchäſtigung der Arbeitsloſen im ſtädtiſchen Dienſte Sorge
tragen zu wollen. Gleichzeitig erklärte aber die z r
daß ſie eine wirkliche Beſſerung dieſer haltloſen Zuſtände nur
dann erwarte, wenn der ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat verwirklicht
werde. Man ſchähte die Zahl der Arbeitsloſen in Dresden
zur Zeit auf 18000. a

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 23. Januar 1891.

Zeitzer MaſchinenbauActien

e 1889/90) 20Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32
Halleſche Straßenbahn 1889 6
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/90 12
Cönnern, ghebrite etien 1889/90 10
Landsberger Malzfab.Actien 188990 12
Niemberger Malzfabrik-Actien 1889/90 0
Eilenburger Kattun-Manufak-

ſehetne Zf. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation-

von 1882 4 (1102,25 bz.3 Halleſche StadtOblig.

von 1884 v3 o Halleſche Stadt Oblig.von 186 l l 3,96,50 G.3 Erfurter Stadtanleihe
3 Naumburger Stadtanleihel Z.4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzigl-Oblig. e3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen 3 96 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
örbisdorf e S 4 1100 G.4 nen der Cröllwiber(ctien-Papier- Fabrik I |89 G.

4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei Michaelis a 100 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-Waſt Ludwig II. e 4 (98 G.

4 Hyp.-Anl. der Naumb. J

raunk. A.G. 44 WerſchenWeißenfelſer

bl. a 101,50 G.Halleſche Bankvereins-Actien. 1890 10 5 164,50 G.
Spar und VorſchußBank Aktien 1890 8 4 1129,50 G.
Körbisdorf Zuckerfabr.-Actien I1889/901 5 4 106,50 G.
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1889/90 828 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien I1889/90 16 4 1150 G.
u Braunkohlen

*Actten 1889 9 4Sächſiſch Tour Braunkohlen

St. -Prioriläten 1850 9 5WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1889/901 114 1171 G

Dörſtewilz Nattmannsdorfer
BraunkeJ-A. 1889/900 8 4 84 GZeitzer Paxaffin- u. Solaröl-
abrik. 1889/90 7 4 l112 V.Naumburger Braunk-Actien 1889/90 6 4

Halle en ranggei St.Actien 0(Michaelis) 1889 /90 2Halleſche Brauerei St.-Prior. t
(Michaelis) ß o l 6ActienBrauerei Feldſchlößchen [1889/501 7 4 (112 B

Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1889/901 8 4 (147 G.

4

4
4

4

5

5
4

tur-Actien 1889/901 s 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) ſfe. 187.50 G.

PackhofsActien) fo. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 22. Januar. Mehl-Börſen Verein. Für 100 kg
Kaiſer Auszug 31,--, Weizenmehl 00 27,50 28,00, do. 0

26,50--27,00, Roggenmehl 0 .4 27,25, do. 0/1 26,25, Futter-
mehl 15,00, Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 10,50 Weizen
ſchaale 4 10,00, Haidemehl e 32,

Berliner Vörſe vom 23. Jannar 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit 175,60 e 243,Franzoſen 109258 Bnuſchtiehrader 217,
Zoubarden 658 Elbethal 10280Disconto-Commandit 216,90 Gotthardtbahn 161,-
Handels- Geſellſchaft 161,10 Jtal. Mittelmeer 101.,90
Dresdner Bank 159,40 Warſchau Wien. 230,75
Darmſtädter Bank 159,50 5 Italiener
Nationalbank f. D. 136,60 4 Ungarn
Jnternationale Bank 108, 4 EgypterDortmunder Union 85,50 Ruſſ. Noten
Laurahütte 139, HiberniaBochumer Guß. 147,10 Gelſenkirchen
Mainzer Eiſenb.-A. 118,60 Harpener
Marienburg-Mlawka 61,90 annenbaum.
Oſtpreußiſche Südbahn 87, Dhynamit-Truſt
Fübeck-Vüchener 169,10 Nordd. Lloyd

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 23. Jannar 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.
106,18 *Dortm. UnionSt.-Pr. 684,70
98,40 WGotthardbahn

r o 86,60 Oeſtr. Cred.Acktien 175,504 Conſols 106,10 Franzoſen 109,a do 9850. VLombarden 658.
o o. 86,.75 Riebeck Montanwerke 186,*3 Landſch. Etr.Pfd. 96,75 *Cröllw. Papierfabrik

c 86, *Harpener Kohlen 195,25*Disconto-Commandit 217, *Ruſſ. Süd-Weſt 34,20
*Darmſtädter Bank 159,25 45 Oeſtr. Goldrente 33

J

2 OS

*40 Reichsanleihe

v do*30

Deutſche Bank 163,25. 49 Ung. do. 92,60
*Berl. Handelsgeſellſch. 161,75 Jtal. Renten 92.60
*Dresdier Bank 159.40 *80. Ruſſ. 97,80
*Bochumer Gußſtahl 146,25 Oeſtr. Noten. 1177.80
*Laurahütte 1386.26 MRuſſ. do. 236.50

e Tendenz: ſtill dDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaecurſe, die übrigen
per Ultimo.

4674]

Veittſedern und fertiGrosses Lager. en BettenVerkauf von n auesergewöhnlieh billigen Preisen, 7 Lewin.
AKaur bevoregaxgte Goglitäten, W
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Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 192, April-Mai 196,50, MaiJuni 196,50, feſt.
Roggen: loco178, April Mai 173.25, MaiJuni 170ofeſt.Hafer loco April-Mai 142,50, MaiJuni 143,50 feſt.
Nüböl: April-Mai 58,80 ſtill.
Spiritus (70er Wagre) loco 49,30, Januar 49, April-Mai

49, (50er Waare), loco 69,10.
Petrolenm: loco 24,

Fondsbörſe. Nachdem die e Börſe ſich einiger
erh. atte, verfiel ſie ſchon heute

wieder in die alte Luſtloſigkeit, der ſie nun ſchon ſeit ziemlich
Der Bankenmarkt zeigte

geſtern eine feſtere Stimmunng, weil ein Wiener Haus hier,
wie es heißt, über eine Million Diskonto-Commandit gedeckt friedigend.
hatte: heute fielen dieſe Käunfe fort und die Spekulation, welche einzig
und allein jetzt auf ſich ſelber angewieſen iſt, vermochte es nicht, ein
Iebhafteres Geſchäft herbeizuführen. Auf allen Gebieten war Ge
ſchäftsunluſt bemerkbar, nirgends kam es zu
Verſtimmend wirkte auch die Nachricht, daß
Mexiko ſeine Demiſſion ehe die Abſicht habe, und ſelbſt

l

maßen aus der Lethargie erhoben

langer Zeit zum Opfer gefallen.

das Dementi, welches
Schuelligkeit folgte, konnte den Druck, welcher unn einmal auf
der Börſe lagerte, nicht beſeitigen. Das r ſetzte Empfang im Palais iſt bisher noch nicht abgeſogt.
hatte heute begonnen, doch bewirkte daſſelbe na Turin, 22. Januar. Der Herzog von Genna iſt heute

Ausſtand in Rußland.

Rio de Janeiro, 22. Januar.

er Präſident von bezögeng auf 180 Mark belaſſen.

keiner Seite
der Börſe hin eine Anregung, da ſich bei dem flüſſigen Geld Abend nach Berlin abgereiſt.
ſtande jetzt Prolongationen ſehr

Jetzt angenblicklich Banken ein

etwas feſter. Mehl unverändert. Rüböl vernachläſſigt. Spiritus inerageſchäftslos. Terminpreiſe kaum verändert. guen und. Minerähpaſſerhandlun

i leicht vollziehen. Vonden einzelnen Marktgebieten zu berichten, iſt heute wohl eüberflüſſig, da durchweg kleine Abſchläge zu verzeichnen ſind
und das Geſchäſt überall beſchränkt blieb. Privatdiscont 2
Prozent. Zum Schluß waren Harxpener feſt auf das Gerücht,
daß ſie im erſten Halbjahre Umſatz haben ſollen. Huſtens, denn jeaer Husten ersenütt

die Athmungsorgane an, auf deren regelmäßiger Function
unſere Geſundheit beruht. Will man Huſten gründlich heben,

lein wenig befeſtigt.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief

luſtles und mit wenig veränderten Preiſen.
lich niedrigere auswärtige Notirungen leicht abgeſchwächt. Roggen

e h n jetzt bekannten und verordneten Mittel bei catarrhaliſchen Krank

Mitlagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
dagdeburg, 23. Januar 1891..

Effect. Waare 17,20--17,45 excl. Baſis 92
16,20 16,50 88Tendenz: feſt. 2 I

Weizen auf erheb hediene man ſich ausdrücklich der Vay's echten Sodener
Mineral-FPastillen, des beſten und wirkſamſten aller bis
heiten. Der Erfolg iſt ein ſtetig ſicherer

Zur Verhütung von
Arbeiterunruhen ſind einige Sotnien Koſaken
aufgeboten worden. Der tägliche Verluſt, welchen
die Grubenbeſitzer erleiden beträgt 14000 Rubel. zugeben

Der Unterrichts- Jl a/S., den 10. Januar 1891.Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosigl«a.
miniſter Benjamin Conſtant, deſſen ſchwere Er-
krankung gemeldet wurde, iſt geſtorben.

Karlsruhe, 22. Januar. Dex Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin von Schweden befinden ſich ſeit Dienstag in WadiHalfa
und begeben ſich von dort auf die Jnſel Phylä bei Aſſugn, wo-
ſelbſt ein längerer Aufenthalt beabſichtigt iſt.t Die Nachrichtenüber den Geſundheitszuſtand der Kronprinzeſſin lauten ſehr be

Lübeck, 22. Jannar. Die Handelska mmer wurde beim Reichs

Be vgrrgi wer der ehe i wer rer Reichstag wolle den Zuſatz für faßweiſe eingehenden ausgrößeren Umſätzen fändiſchen Brauntwein an i25 Mark feſtſetzen, jüt flaſchenweiſe

adrid, 22. Januar. Die Königin-Regentin iſt in Folgeachricht. mit merkwürdiger eines Kolarrbs leicht indisponiri. Man boſſt, daß
wohlſein nur vorübergehend ſein wird; der für morgen ange-

Ernste Hals- und Brustkrankheiten
ſind meiſtens die Folge einer leichtſinnigen Nichtbeachtung des

ekräftigen Paſtillen Verkaufſtelle. Preis 85 Pfg.

ar

Ich erwarke, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.

Die den Stammrollen beigefügten Formulare zu Geburts
liſtenauszügen ſind baldigſt an die Herren Gecktltehen

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Böttehern

in Nauendorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Merbitz, den 22. Januar 1891. [4893Der Amtsvorſteher.

A. Bieler.

Amtliche Vekanntmachungen.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Recrutirungs-

Tagesordnung
das Un für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 26. Januar er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Regulirung der Fluchtlinie für den mittleren Theil der

Specul. tranſ. Hamburg 12,75 Januar,
12.77 Februar.
12,85 März.

Tendenz: ſtetig.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Cuxhaven, 22. Jannar. Bei ſeinem Beſuch des

Dampfers „Auguſta Victoria“ bat ſich der Kaiſer ein
Modell des Schiffes aus, um danach ein Oelgemälde an

ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam, daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt, bezw. vervollſtändigt, ſpäteſtens
bis zum 6. Februar d. Js. an mich zurückgereicht ſein müſſen.

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen
würden durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abge-
holt werden müſſen.

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militair
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate und
Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener

Geſtern Abend entſchlief nach längerem Leiden mein
lieber Mann unſer lieber Vater, Bruder, Onkel und
Schwager, der Gaſtwirth August Möritz.

Um ſtilles Beileid bitten

Emsdorf, den 22. Januar 1891.

fertigen zu laſſen.
Paris, 22. Januar. Präſident Carnot und Miniſter

ſie

Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge
el borenen unbedingt Geburts oder Looſungsſcheine vorzulegenConſtans beſichtigten heute die Einrichtungen, die auf dem und mit den Stammrollen an mich einurel wen ſind daß die

Margsfelde für die Opfer der Kälte getroffen worden ſind. s genau nach dem A
e G r a n ß 550 De S rngitraäen e h r in der Stammrolle des

ahrgan iarbeiter die Thätigkeit ein. Dies iſt der erſte ren Lebensalter gehören.

phabet, ohne Rückſicht
remd oder am Hrte geboren ſind, in die Stamm-

em die Nachzutragenden nach

Herſtellung eines zweiten Ausganges aus dem Stadtver

Creirung neuer Stellen bei der Polizei-Verwaltung und

Bericht über die Petition der früheren ſtädt. Feuerwehr
Mittheilungen über das s r r. in der Poſtſtraße.

etreff der Errichtung von

eſtſetzung des Etats für die höhere Mädchenſchule.
Errichtung einer Sekretairſtelle bei der Sparkaſſe.
Anderwelle Neßnel der BeamtenBeſoldungen,

e o ene Sitzung:

1

5 Mittelſtraße.
8 ordneten-Sitzungsſaale.

Abänderung der Gehaltsnormen.

ert und greift
6. Bericht der Commiſſion in

Gruben auf den Friedhöfen.
J geſtern des Etats für das Gymnaſium.

Alle Apotheken, Dro
n halten von dieſen heil-

11 Wahl zweier Armen- Vorſteher für den 16. Bezirk.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Gneist.

Familien Nachricht.

[4853
Die Hinterbliebenen.

M'artin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-- 15, Redakteur Leiſt 9--1 Uhr.
Die Expedition (Jnfergtengunahine und Geſchäſtsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Verlag der Aktlengeſenſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortkliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſilr

Politik, Feuilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des r n
ehmann

Mittel
zur Verſchönerung des Teints.

old-Cream, Lanolin-Créme,
Préme Simon, GlIycerin von
Sarg Sohn, Bau de Lys de
Lohse, Mandelkleie, Puder,
Schminken, Medicin. Seifen.Paul Erers, Gr. Ulrichſtr. 50.

Isenthal (o.
Halle a. S.

Br. Ulrichſtr. 31. Gr. Ulrichſtr. 31.
empfehlen

W aftoem,

Ein Originalfass
hochfeinen Astrachaner Caviar

owpfipg und ewpßehlt

Julius Bethge.
Schellfsech, Seedorsech,

Heute eintreffend
Iloll. Karpfen, Pfd. 60 Pfg.

tr. dämeyöbelhinh

ff. Brateufleiſch, Pfd. 60 Pfg.
Herin. Lincke, alter Markt.

grüne Heringe,
Rienecker

Harzkäschen.
Poſtkolli 3,50, franco gegen Nach-
nahme empfiehlt Güntersberge i. r sub 2 an Ragolt Mosse,

Geschäfts- Verkauf.

Um mich zur Ruhe zu ſetzen, will

Getreide Futtergrtikel, Düngemittel
Geſchäft in denkbar günſtigſter Lage
Thüringens, neues maſſives Wohn-
haus und Speicher mit Privatgleis
meinem langjährigen Buchhalter über-
war ſuche für denſelben einen

tüchtigen Kaufmann
mit ca. 56000 Mark
als Theilhaber. Ausführliche Offerten

Magdeburg erbeten. [4865

HausVerkauf.
Anderw. Unternehmungen halber iſt

ein neueres hochfeines Haus, Nähe

Magdeburgerſtr.), mit breiter Einfahrt
und großem Hof und Garten (40003w)
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Ein nachweislich rentables
Geſchäft hieſiger Stadt wird mit in
Zahlung genommen. Exnſtliche Selbſt
reflektanten belieben Offerten unter
D. S. 423 an Mansenstein 6
Vogler, A. Gi., Halle a. S. zurichten.

ich mein na Weg ſehr rentables

Babnhof und Kliniken (dicht an der T83 Soſer via Dutzend J e ee

s IIü j Magentropfens lIIülsenfrüchte enJ enpfieblt als vorziglich tochend S Sei SeS empfiehlt als vorzüglich kochend en,ins h t Der Bockverkaufc a i 29 ehe Magenehit, und ſeitte lenS re ute Victoria 2 t r aus meinerr aſche 1 un 3S nen Merino-Kammwoll-O m r a 7c w. eher ünauuen e See e Stammſchäferei
Bei Tante d Pfund führliches im Buche „Krankentroß“, gratié in: hat begonnen.

Vorzugs Preiſe. Z. Ualle: Jn d. meiſten Apotheken Leip- Gernſtädt, Thür. Bahn-Stat.

H. W. Haacke, SchönebecBitterfeld G. Ed. Pötſch u. faſt allen

Apotheken. [(4024 14857]

zig: R. e. arg heker, Heinſtr. A. Großheringen, Eckartsberga.

Börsech.
Kloſtergutsbeſitzer.

nopf, Markt 12.

Hausverkauf.
Verſetzungshalber iſt mein herrſchaftl.

eingerichtetes Wohnhaus mit Pferde-
ſtall, Garten (Banſſelle) ſofort preis-
werth zu verkaufen. [47

Konkfursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Photographen Adolph
Kauerz zu Halle a. S., Geiſtſtraße 50,
iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 28. Januar 1891,
Vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

Kleine Steinſtraße S.
immer Nr. 30 anberaumt.
Halle a. S., den 21. Januar 1891.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 5. März 1890 ver
ſtorbenen Bäckermeiſters Emil Schmidt
zu Jnwenden iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen

ermin auf
den 28. Januar 1891,

Vormittags 11 Uhr.vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Kleine Steinſtraße
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., den 20. Januar 1890,
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Für die chriſtliche Herberge zur
J mſinge, wir ferner vondechtsanwalt E. Frau Berghaupt-

mann J. 3 Rentier Zar. 3
Bäckermeiſter Gr. 2 P. Strümpfe, Hut
macher L. 1 Part. Hüte, Fräulein

861 P. Stiefeln und 1 Hut.
J. Fricke. Bergmannz Gr. Klausſtraße 16. Fischer, Karlſtr. 14.

Ich habe den grössten Theil des Lagerbestandes eines bedeutenden Engros- und Export-Hauses der Confectionsbranche,
welches liquidirt hat, käuflich erworben. Ich stelle deshalb in einigen Tagen

mehrere Hundert Winter- und Sommer-Jackets,
Regen-Paletots, Winter-Vixites, Winter-Dolmans u. seiden-Fiüsch-Jackets,

nen s ren moderne Piecen en hesten Queutetäten,
zu derartig billigen Preisen zum Verkauf, die etwa dem dritten The I des wirklichen Werthes entsprechen.

D Der Beginn des Verkaufs wird rechtzeitig bekannt gemacht werden.

r rnaceee

A. Markt 4.
e

alle (Sanle).
GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

A. Markt 4.

[4861
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Erſte Beilage zu e 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Sonnabend 24. Jaunar 1891.

SGGSGGGGSGSGSIGGSGSSeeCÖS. v [Wnaaaaaanamaaaaaaaaanaaaaaaa n
Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Sommerim Winter Während draußen der Schneeußhoch liegt und in den Wäldern die Schonungen ehe
raben hat, iſt in den Orangerien der Königlichen Schlöffer zu
harlottenöurg und Potsdam von des Winlers rauder Gewalt

nichts zu merken. Jn langen, kanm abſehbaren Reihen ſtehen
bier die immer grünen, kugelartig gewöibten Orangenbänme in
wohlgewärmten Hallen, ſorglich gepflegt von der Hand des
kundigen Gärtners. In der Hrangerie zu Charlottenburg mögen

egen dreihundert Stämme vorhanden ſein Zu beiden Seiten
es Mittelganges ſind ſie in doppelten Reihen aufgeſtellt. Kübel

an Kübel, Stamm an Stamm! Der „Voſſ. Zta.“ zufolge
dürſten zahlreiche dieſer Bäume aus der Oraugerie des im
Winter 1815 ſäfulariſirien Kloſters Lenöus in Schleſien ſtam-
men; wenigſtens wurde der Jnhalt derſelben damals zum größten
Theile nach Charlotienburg übergeführt, wäbrend nur 37
Stämme nach Sansſonci gebracht wurden. Jn Sansſonci be
fonden ſich ſchon damals die ſchönſten Orangendänme, da Fried-
rich der Große ein warmer Verehrer derſelben geweſen war.
Jn den Jahren 1742-1771 wurden zu den vorhandenen Bäumen
nicht weniger als 650 hinzugekauſt, ſo daß über 1000 Stück bei
ſammen waren. Der bedentendſte Ankauf war jener der Samm-
lung des Grafen Henkel zu Goldſchmiede bei Liſſa im Jahre
1748. In der Kgl. Orangerie befanden ſich Bäume bis zu 22
Fuß Höhe bei 14 Fuß Kronenbreite. Das Alter der beiden
größten Bäume, welche „alter Frig“ und „alter Deſſauer“ be-
nannt wurden, und unter denen der große König mit Vorliebe
ſeinen Thee einzunehmen pflegte, wurde auf vierhundert Jahre ſ

eſchätzt. Beide Rieſen ſtanden vor den Neuen Kammern. Jm
rübjahre 1747 gingen viele Bäume in Folge allzu früben Anf-ellens auf den Terroſſen ein. Noch im Jahre 1788 zählte man

mehr als 1000 Stück. Die weſtlich und öſtlich von Schloß
Sansſonci gelegenen Orangeriegebände, in welchen die Vänme
zur Winterszeit untergebracht wurden, mußten dann. ſpäter den
r de Neuanlagen Friedrich Wilbelm IV. weichen. Für
ie Orangenbänume aber wurde 1850 und in den folgenden

Jabren nach den Plänen Stüler's und Heſſe's jener großartige,
300 Meter lange, mit toskaniſchen Säulen und zahlreichen Sta-
tuen geſchmückte, ſchloßartige Bau exrichtet, welcher nochzjetzt die

ewunderung aller Fremden und Einheimiſchen erregt
Die 18. Allgemeine Geflügelausſtellung

der Cypriga“ wurde geſtern im Equitable-Palaſt eröffnet.
Die Schau giebt mit 1573 Nummern ein ſchönes Bild von der
Entwickelung der Geflügelzucht; nicht nur Deutſchland, ſondern
auch Oeſterreich-Ungarn, Belgien und England ſind vertreten.
Jnsgeſammt haben 235 Aunsſteller die Schan beſchickt, welche bis
zum 27. Januar geöffuet bleibt.

Die berüchtigten Paletotmarder, welche bis-
her abgeſehen von Wirthſchaften nur in der Univerſität
„arbeiteten“, ſcheinen ſich jetzt ſogar zu den Volksſchulen herab-
alen zu haben. Die „Berl. Ztg.“ meldet nämlich, daß am

ittwoch, als Mittags die Schüler einer im Südweſten be-
legenen Genzeindeſchule heimgehen wollten, in zwei Klaſſen ins

eſammt ſünf Neberzieher fehlten. Die Diebe hatten ſich in aller
Luße die beſten und neueſten Stücke ansgeſucht.

Die Beſchaffung von Eisbrechern ſeitens der
Regierung zur Auſeiſung der Waſſerſtraße von Verlin bis zur
Elbe iſt der Gegenſtand eines Antrages, welcher aus Jnter-
eſſentenkreiſen dem hieſigen Aelteſten-Kolleginm der Kaufmann
chaft und dem Kanglverein zur Beſürworkung zugegangen iſt.

iederbolt iſt es vorgekommen, daß die Havel guf einzelnen
den Strecken zufriert, während ihr größter Theil, ſowie die
Elbe noch eisfrei ſind. Die ganze Schifffahrt zwiſchen Berlin
und Homburg iſt in ſolchen Fällen lahm gelegt. Würden nun
einige Eisbrecher zur Verſügung ſtehen, welche derartige kurzeStrecken wieder frei machen, ſo würde dies dem Verkehr ſehr
Nützeny

Todesfälle und Nekrologe.
Der Neſtor der deutſchen Wldhauer, Pro

ſeſſor Auguſt Wredow, iſt in Berlin am 21. Jan. aus
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dieſem Leben geſchieden. Aufangs der 1820er Jahre ein Schüler
Ranch's ging er 1827 nach Rom, wo er durch das Modell eines
Ganymed, der den Adler Jupiters erblickt, ſeinen Ruf begrün-
dete. Der mythologiſchen Skulptur iſt er auch ſpäterhin im
Weſentlichen iren geblieben; zu ſeinen bekannteſten Arbeiten

ein Paris mit dem Bogen, ein Merkur und als ſein be
aunteſtes Werk die Marmorgruppe auf der berliner Schloß

brücke: Die Siegesgöttin, den gefallenen Helden zum Olymp
emportragend. Für die Ausführung der Apoſtelfiguren im Chor
der Katharinen-Kirche zu Brandenburg verlieh ihm dieſe Stadt
das Ehrenbürgerrecht.

Der bedeutendſte Architekt Ungarns, Mit-
glied des Magnatenhanſes, Nikolaus Ybl, iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Torreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſlattet.

m WMerſeburg, 22. Jannar. (Lan wirthſchaftliche
erſammlung.) Jm Saale des „Tivoli“ fand geſtern eine

vom landwirthſchaftlichen Kreisverein veranſtaltete Verſammlung
ſtatt, deren wichtige und zeitgemäße Tagesordnung gegew 300
Beſucher herbeigezogen hatte. Der Vorſitzende, Herr Graf
Hohenthal, begrüßte die trotz der ungünſtigen Witterung
ſo zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte und leitete dann
die Verhandſungen über den erſten Gegenſtand, die Förder-
ung der Rindviehzucht im Kreiſe betreffend mit
einigen orientirenden Worten ein. Jn der letzten Vereins-Ver-
ammlung war zur, Vorberatbung der erwähnten Angelegenheit
eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, welche als Reſultat ihrer
Erwägungen dem Vorſtande den Antrag unterbreitete, auf Bil-
dung von Stammzucht-Genoſſenſchaſten im Kreiſe hinzuwirken
und die materielle Unterſtützung derſelben bei dem Central-Ver
ein zu befürworten. Der Herr Vorſitzende kam dem Antrage
in jeder Weiſe ſympathiſch entgegen, worauf ihn Herr Amtmann
Rohland als Referent der Kommiſſion noch näher begründete
und in eindringlicher Rede zur Annahme empfahl. Jetzt er-
griff das Wort Herr Oekonomierath v. Mendel, welcher der
an ihn ergangenen Einladung bereitwillig gefolgt war, und
wies mit ſeiner bekannten zündenden Beredtſamkeit und zwingen-
den Logik nach, daß die Beſchreitung des angegebenen Weges
ſowohl nothwendig als möglich ſei und die größten Vortheile,
den lohnendſten Gewinn für die Zukunft verſpreche. Er machte
darauf auſmerkſam, daß der deutſche Markt bis jetzt noch nicht
von den Viehprodukten des Auslandes überfluthet ſei, eine in
tenſive Viehzüchtung mithin alle Ausſicht auf pekuniären Erfolg
habe; daß man in unſerer Gegend Millionen für importirte
Ochſen und Milchkühe ausgebe und dabei noch die ſchädlichſten
Seuchen in den-Kauf, nehme; daß der Merſeburger Kreis einen
durchous günſtigen Boden zur Erzeugung ten Futtermittel
viete, einen weit günſtigeren wgg als manche Landſchaft, in
welcher die Viehzucht in hoher Blüthe ſteht; daß hier ein zahl
reicher und tüchtiger Bauernſtand vorhanden ſei, wie ſich ein
ſolcher allein oder doch am meiſten zur Viehzüchtung eigne; daß
in unſerm Falle lediglich Höhenvieh und zwar am beſten
Simmenthaler zur Zucht auszuwählen ſei; daß dieſes Ziel
aber auch in voller Gemeinſamkeit verfolgt und nicht blos auf
den Jmport von Bullen beſchränkt werden müſſe, ſondern zu
gleich auf die Beſchaffung von weiblichen Thieren derſelben Raſſe
auszudehnen ſei; daß es deshalb geboten erſcheine, im ganzen Kreiſe
Stammzuchtgenoſſenſchaften ins Leben zu rufen, welche die
ſicherſte Gewähr für die Erlangung eines wirklich erfreulichen
Reſultates böten und überdies der Unterſtützung, ſeitens, des
Central Vereins gewiß wären. Die klaren, erſchöpfenden und
überzeugenden Ausführungen des Redners riefen den lebhafteſten
Beifall bervor, und ohne Diskuſſion wurden nachſtehende, in
der Hauptſache mit den einzelnen Theilen des CommiſſionsAn-
trages ſich deckende A ine angenommen: 1) den Ge-
meinden des Kreiſes Merſeburg wird die Einrichtung von
Stammzucht-Genoſſeunſchaften dringend empfohlen;
D. zur Einrichtung dieſer Stammzucht-Genoſſenſchaften wird das
Höhbenvieb, im Beſonderen der Simmenthaler Schlag aus

Baden beſtimmt;: 3) der land wirthſchaftliche Kreisverein Merſe
burg wird erſucht, dafür zu ſorgen, daß, wo in den einzelnen
Gemeinden man mit der Gründüng einer n d
ſchaft vorgehen will, Unterſtützung und verſönlicher Rath am
Orte ſelbſt ertheilt wird 4) die Rindviehzucht Commiſſion des
Kreisvereins wird verſtärkt durch die Vorſitzenden der ſämmt
lichen landwirthſchaftlichen Lokalvereine des Kreiſes; 5) die vor
treffliche Rede des Herrn Oekonomie-Rath v. Mendel ſoll ge
druckt und möglichſt weit verbreitet werden. Den zweiten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn
Gerichts Aſſeſſor Körte über die Jnvalidſtäts- und
Alters-Verſicher un der Arbeiker. Der Herr Vor
lragende erörterte nach einigen einleitenden Bemerkungen über
die Bedeutung und Durchführung des betreffenden Geſetzes die
drei Fragey, wer verſichrrungspflichtig iſt, wie die Verſicherung
jeſchieht, und welches der Erfolg derſelben iſt. Aus der ſich anſchließenden Diskuſſion heben wir nur hervor, daß ein Hoff
meiſter bei uns in der zweiten Klaſſe zu verſichern iſt
ſobald er nicht als Betriebsbeamter gilt, in welchem letzteren
Falle der wirkliche Verdienſt entſcheidet. Ferner konſtatirte der
Herr Referent, daß bei der diesſeitigen Anſtalt bis beute be
reits 1200 Arbeiter ihre Anträge auf Alltersver-ſorgung eingereicht haben, daß die Zahl derſelben bis Ende
des Jahres aber vorausſichtlich auf 5000 ſteigen wird.

8 Erfurt, 22. Jan. eontraJungheinrich.)Jn, dem noch immer ſchwebenden Prozeſſe des ſreiſinnigenReichstagsögeordneten Wiſſer, welcher bekanntlich von ſeinem
Wahlmacher Jungheinrich auf Zahlung der zugeſagten
Wahlgratifikation verklagt worden war, findet morgen vor dem
gen Amtsgericht wieder ein übrigens belangloſer Termin
tatt. Das endgültige Urtheil iſt noch lange nicht zu erwarten

Wie ich erfahre, dürfte in dem Prozeſſe übrigens wabrſcheinlich
ein Vergleich zu Stande kommen.

Huedlinburg, 22. Januar. (Der Neubau eines
Mittelſchul-Gebäudes) mit 20 bis 22 Klaſſen, Aula,
Zeichenſagal 2c. iſt nun hier beſchloſſene Sache, die Koſten ſind
auf ca. 170 000 veranſchlagt.

S Nordhaufen, 22. Januar. (Wilddieb. Verkebr-
Waſſerleitung.) Die Nachbargemeinde Werningerode
bat in der Perſon des 70 jährigen Gemeinde-Waldauſſehers Se i
denſtücker, „den Bock zum Gärtner beſtellt“, denn
derſelbe hat in dem ihm anvertrauten Walde unberechtigt und
gewerbsmäßig Haſen in Schlingen gefangen, was durch Zeugen-
verhör in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer ſeſt
geſtellt wurde. Der Wilddieb wurde zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt Jn Folge ſalſcher Berichte über angeblich vorge
kommene Betriebsſtörung macht das hieſige Eiſenbahn
Betriebsamt bekannt, daß in ſeinem Vezirke ſolche überhaupt
nicht eingetreten ſind, da die zwiſchen den Stationen der
Halle-Kaſſeler Bahn Oberröblingen am See und Eisleben,
Eichenberg und Arenshanſen ſtattgefundenen Schneeverwehungen
bald wieder beſeitigt werden konnten. Jn Folge der ſtrengen
und onhaltenden Kälte iſt der Froſt über 1 Meter tief in den
Erdboden eingedrungen, was verurſacht haf, daß nicht nur viele
Gasleitungen und Hanswaſſerleitungen eingefroren ſind, ſondern
auch 4 größere Rohrbrüche der Hauptleitung, der ſtädti-
ſchen Waſſerleitung vorgekommen ſind, weodnyrch die Keller
mehrerer anliegenden Häuſer ganz oder theilweiſe mit Waſſer
gefüllt wurden. Zum Schutz der Waſſerleitung ſoll jetzt der
Schnee auf dem Fahrdamme der Straßen unſerer Stadt
u e gelaſſen werden, ſoweit es der Vgtkehr nur irgend
geſtattet.

r Altenburg, 22. Jan. (Die Anti-Jeſuiten-Ke-tition) hat in ünſerem Herzogthum gegen 14600 Unterſchriften
gefunden.

r Gera, 22. Jan. (Zur Kaſernenfrage. Schul-arzt.) Laut eherng der Königlichen Jntendantur zu Mag
deburg iſt der Plan der Verlegung der e Ka
ferne gus der inneren Stadt (dicht bei der Poſt) noch nicht
aufgegeben, vielmehr nur bis zur pheigdeß der Frage
der Verlegung des Exerzierplatzes und der Schießſtände ver
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Pater Anſelm. Eine alte Geſchichte, erzählt von A. Dur oh-Warnatz.des Kloſters erdrücken mich, ich vermag nicht frei darin zu athmen. Wie dem

Vogel iſt mir zu muthe, den der Vogelſteller fing und in einem engen Käfig ein-
ſperrte. So wie ſolch Thierlein ängſtlich in ſeinem Kerker hin und he-flattert und
ſich zuletzt wohl das Köpfchen an den ſein Entkommen hindernden Stäben einſtößt,
ſo geht es mir. Jch muß ſterben, wenn Jhr mich nicht fortlaſſet. Gebt mir
meine Freiheit, um Gottes Barmherzigkeit gebt ſie mir! Jch kenne jeden Fuß
Papt Auves in ganz Ungarn und werde ſicher zu denen gelangen, die mir Freunde
ind.

„Ja, wer iſt denn das? Wo haſt du denn deine Freundſchaft?“, fragte
die Priorin.

O, drüben auf der Pußta kennen mich alle. Da iſt der Karloman, der die
Czarda an den Gran hält, dem bin ich wie eine Tochter, und der Barkay Stephan,
der Pferdehirt, und noch viele viele andere, die ſich meiner annehmen werden,
um der Freundſchaft willen, die ſie mit meinem Vater hielten.“

„Pferdehirten, Czarda, Wirthe! Warum nicht auch Räuber? Das ſind ja
recht paſſende Beſchützer für ein ſo junges Ding wie du biſt.“

„Es giebt aber noch einen Beſchützer für mich, den beſten, den ich zuerſt auf
iuchen will,“ ſagte Jlonka und über ihr Geſicht glitt ein Frendenſchimmer.

„Nun, wer iſt denn dieſer Beſchützer?“
„Mein Herr, der Pater Anſelm!“
„Ein Pater, dein Herr was redeſt du für abſonderliches Zeng!“
„Jch diente ihm, ſo lange ich zu denken vermag. Er iſt jetzt anch kein Pater,

jondern ein Maltheſerritter und ich durſte ſein Page ſein.“
„So ſo! Na, Kind, das iſt Unſinn. Für eine ehrſame Jungfrau ſchickt ſich

ſolcher Faſtnächtsſpuck, wie männliche Verkleidung, Pagen ſpielen und dergleichen
nicht. Jch dulde es ein für alle mal nimmer mehr, daß du eine Landſtreicherin
wirſt. Hab's der hochwürdigſten Aebtiſſin von den Ciſtercienſerinnen mit einem
Wort verſprochen dabei bleibt es. Vaſta!“

Jlonka ſchrie laut auf. Sie lag noch immer auf ihren Knien und erfaßle
das Gewand der Priorin, die ſich von ihr abwandte.

„Geht nicht abermals mit dem Wort von mir,“ rief die völlig ihrer Faffung
Beraubte.

„Geht nicht, bevor Jhr mir nicht meine Freiheit gegeben habt. Jch tödte
mich ſonſt vor Euren Augen, und wenn ich mich mit meinen eigenen Händen er-
Pehut habe, werdet Jhr Reue ſühlen. hr mordet mich, weny Jhr mich nicht
ortlaßt.“

„Alle Heiligen ſchützen mich! Du frevelſt, Mädchen, der Satan hat ſich deiner
bemächtigt und ſpricht aus dir, ſagte die Priorin und wich mit allen Zeichen tief
ſten Entſetzens vor der wild aufgeregten Jlonka zurück. Dieſe warf ſich mit dem
Geſicht auf den Boden und ſchluchzte laut.“

„Mein Lebtag hab' ich ſolch unbändiges Geſchöpf nicht geſehen und dabei iſt
ſie für gewöhnlich ſanſt und ſolgſam wie ein Lamm.“

Mit den Worten wollte die Nonne ſich entfernen. An der Thür ſah fie noch
einmal zurück und begegnete den Angen Jlonkas, die ſich halb aufgerichtet hatte
und zu ihr hinblickte mit ſo todestraurigem verzweifelnden Ausdruck, daß es der
gutherzigen Priorin unmöglich ward, das Gemach zu verlaſſen. Sie kehrte noch
einmal um, faltete die Hände und murmelte: Heil'ge Mutter Gottes, gieb mir die
rechten Worte ein, um den ungeſlümen Sinn des Mädchens in friedliche, demüthige
Bahnen zu lenken.“

Dreizehntes Kapitel.

Das Kloſter der grauen Schweſtern ſtand hart an der Stadtmauer im ſüd
lichen Theil Preßburgs, und der Giebel des dazu gehörenden Logirhauſes ragtt
hoch über die anderen Gebäude hervor.

Jn dem Erker deſſelben ſaß Jlonka und blickte ſehnſüchtig in die Ferne.
Drei Monate waren ſeit ihrer Verwundung verfloſſen, die Zeit hatte ihre Geneſung
und eine völlige Umgeſtaltung ihres Lebens gebracht. Sie trug das Novizenkleid
der grauen Schweſtern und leiſtete die Dienſte einer angehenden Nonne.

Als Jrmgart mit ihrer Schweſterſchaft dem Erzbiſchof nach Schleſien folgte,
ließ ſie für Jlouka einen werthvollen Ring und ein Schreiben zurück, in dem ſie
ihr freiſtellte, entweder ſobald ihre Kräſte es geſtatten, gleichfalls nach Schleſien
zu kommen, um als dienende Schweſter bei den Ciſtercienſerinnen einzutreten oder
den Schleier bei den grauen Schweſtern zu nehmen. Jn beiden Fällen wolle Jrm-
gart für die Ausſtattung Sorge tragen. Könne ſich Jlonka hierzu nicht entſchließen,
dann möge ſie den Ring als Erinnerung an die Aebtiſſin aufbewahren, vielleicht
verhelfe derſelbe ihr in ſpäterer Zeit doch noch zum Eintritt in irgend ein Aſyl desFriedens. Die Dankbarkeit für die vilf., die Janos in den Stunden der Gefahr

ihr und ihren Nonnen geleiſtet, lege ihr die Pflicht anf, für ſeine Tochter zu
ſorgen. Als Jlonka von ihrem Krankenlager erſtaund, reichte man ihr ein Novizen-
gewand mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß ſie durch Anlegen deſſelben nicht
verpflichtet ſei, für immer dem Orden anzuhören. Das Kloſter dürfe ſie nicht eher
verlaſſen, als bis ſie eine andere ſichere Heimſtätte geſunden haben würde. DiePriorin, die ihr dies eröffnete, fügte hinzu, ſie habe ch mit ihrem Wort bei der

Aebtiſſin Jrmgart verpflichtet, für Jlonka's ferneres Leben nach Kräften zu ſorgen
und werde ihr Wort trenlich halten.

Das Mädchen mußte der liebevoll mütterlich zn ihr ſprechenden Nonne Ge-
horſam leiſten und wenn auch mit ſchwerem widerſtrebenden Herzen, vorläufig als
Novize im Kloſter bleiben.

Mit heißer Sehnſucht gedachte ſie des todten Vaters und ihres Lebens mit
ihm. Und noch eines andern gedachte ſie ſehnſuchtsvoll, Paters Anſelm's, wie ſie
nie aufgehört hatte den Maltheſer für ſich zu nennen. Sie war ſich ihrer Liebe
zu ihm voll bewußt, aber wunſchlos und rein wie ſie ihn liebte, dem Manne im
Cueſer entſagend erkannte ſie, daß ihr Fühlen keine Sünde ſein
önne.

Die fremde Ketzerin in Angsburg, deren leidenſchaftliches Verlangen nach An
ſelm ſich entſetzt halte, die liebte den Geweihten des Herrn mit einer fündhaſten
Liebe, die nach ihrer Anſicht ihm Verderben bringen mußte. e

Mit dem Jnſtinct der Eiferſucht erkannte Jlonka, daß Anſelm's Herz jener
die ſie haßte, gehörte, daß er derſelben gehörte, daß er derſelben gedachte und ſie
nicht laſſen woillte, trotz ſeines Prieſtereeides. Die Liebe hatte das einfache Natur-

eſchöpf, das unter Männern zwiſchen Kriegsdrangſalen aufgewachſene Mädchen
örmlich hellſehend gemacht, in Vezug auf Wertheim's inneres Leben. Sie las in
einer Bruſt, während ſie ihn begleitete, die Gedanken, die ihn bewegten die

Zweifel die nicht weichen wollten, die ihn peinigten und ſeinen Glauben an die
Ünfehlbarkeit ſeiner Kirche erſchütterten. So lange ſie bei ihm war, ſchien es ihr,
als könne ſie durch ihre Gegenwart dem gefährlichen Einfluß der Ketzer Jmhof
und Morfeld entgegen arbeiten. Jhr, der rommen aläubigen Katholikin, müßten



e

ſchobeu. Unſer Gemeinderaih kehnte den Antrag auf An-
ſtellung eines beſonderen Schularztes ab.

O Hildesheim, 22. Jannar. (Mit dem Techin er-
ſchoſſen Am Sonnabend Abend ſchoß ein 14 jähriger
Schüler ſeinen gleichalterigen Freund mit einem Techin durch
den Hinterkopf, ſo daß der Verwundete lebens gefährlich daxnieder
liegt. Den Thäter ſcheint eine Schuld nicht zu treffen ſein Ka
nterad wollte ihm ſein Techin, um es ſich anzuſehen. fortuehmen,
er dagegen es nicht hergeben; bei dem dadurch entſtehenden
Ringen entlud ſich das Techin.

Das Thurmrecht von Lüßen. Unter den
mancherlei Vorrechten und Begnadigungen, welche die StadtLützen den Biſchöfen von Merſeburg, die in der Mitte
des 12. V rhunderts ſich hier ein oft als Sommerreſidenz
venußtes loß gebaut hatten, verdankten, befand ſich nach dem
Leipz. Tab. auch das ſogenannte Thurmrecht, deſſen Ausübung
dem jedesmaligen Thürmer der Stadtkirche zuſtand. Sobald
näntlich Kaufleute, die zu Pferd oder zu Wagen uach Naum-
Burg zur Meſſe reiſen wollten, vor Lützen ankamen, wurden
ſie von dem Thürmer augeblaſen, für welche Begrüßung
er berechtigt war, ein Geſchenk an Geld zu verlangen Dieſes
Thurmrecht wurde noch u Aufang unſeres Jahrhunderts aus-
geübt iud geachtet und ſcheint erſt in den Wirren der Frau-
zoſenzeit verloren gegangen zu ſein.

t Seit dem Tode des bekannten Pädagogen
Profeſſor Dr. Stoy ſind heute, am 23. Jau., 6 Jahre ver-
floſſen. Einen Tag nach Vollendung ſeines 70. Lebensjahres iſt
er am 23. J 1885 in Jena einer Lungententzündung er-
legen. Noch im Sommer deſſelben Jahres hat ſich aus früheren
Stoyſchen Schülern, ehemaligen Lehrern, Mitgliedern des
einſtigen Stoyſchen Seminars, der Johann Friedrichſchule und
des Jnſtituts ein Komitee gebildet. um eine „Stoy-Stift-
ung“ ins Leben zu rufen. Zu dieſem Zweck ſind im Laufe der
Zeit etwa 2000 .4 geſammelt worden und dieſe ſollen nun in
gzriagueter Weiſe Verwendung finden. Man planut, wie wir

ören, die Aufſtellung einer Büſte Stoy's. Die Büſte ſoll
von Profeſſor Donndorf in Stuttgart modellirt und an einem
paſſenden Platz in Jena, der Stätte der Wirkſamkeit Stoy's,
aufgeſtellt werden. Jn dieſen Tagen iſt von dem Komitee ein
neues Rund ſchreiben an die alten „Stoyaner“
hinausgegangen, um deren Zuſtimmung und wohl auch noch
dieſen und jenen Beitrag einzuholen. Alle Anfragen und Send-
77 ſind an Herrn Kaufmann Karl Döhler in Jena zu
richten.

Wichtige Rechtseutſcheidungen.
Zuwiderhandlungen gegen die auf kaiſerlichen

Verordunngen vom Jahre 1880 und 1883 beruhenden Verbote
der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch u. ſ. w. amerikaniſchen
Urſprungs ſind nach einem Urtheil des Reichsgerichts, dritten
Strafſenats, vom 18. Oktober 1890 mit der Konfiskation der
verbotswidrig eingeführten Gegenſtände (8 134 Vereinszollgeſetz)
und aus S 327 des Str.-G.-B. wegen Verletzung von Einfuhr-
verboten welche von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung
des Einführens oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit
(vorliegend: Trichinoſe) augeordnet worden ſind, zu beſtrafen.

r Betreibt Jemand des Gewinnes wegen ein Spiel, welches
er als ein Glücksſpiel bezeichnet und auch anſcheinend ein ſolches
iſt (d. h. ein Spiel, deſſen Ausgang weſentlich vom Zufall ab
Hängt), thatſächlich aber vom Spieler durch eine verborgene, ihm
bekannte Manipulation ſo geleitet wird, daß er den Ausgang
nach ſeinem Willen beſtimmen kann, ſo iſt er nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, 4. Strafſ., vom 10. Oktober 1890 wegen
Betruges zu beſtrafen.

Kupfer.
Das „Mininng Journal“ ſchreibt aus London, 16. Januar

d. J.; Der Gute Waare-Markt eröffnete am. Montag mit einer
Erhöhung des Preiſes auf 52 C 2 6 a (die Schluß-Notirung
der vergangenen Woche ſtellte ſich auf 561 G 12 4 6 4). Der
Dienstags- Markt war recht lebhaſt; etwa 1000 Tonnen (haupt-
Fächlich 3.Monats-Waare) wurden zu Preiſen umgeſetzt, welche
ſich zwiſchen 52 766 4 und 52 4 15 bewegten; für ein
kleines Quantum ſofort zu liefernde Gute Waare erzielte man
52 e 5 Am Mittwoch berührte 3-Monats-Waare 53 A 5
und ſofort lieferbare Waare 52 G 10 Am Donnerstag

c chte die r weitere Fortſchritte und ſofort lieferbare
Waare tig auf 53 E. Wir ſchloſſen heute Abend feſt mit
53 S bis 53 4 1 3 ſofortige Lieferung und 55 C 849 4
bis 53 4 11 4 3 Lie ung nach 3 Monaten.

Auf dem Markte für melz- Material war ſehr wenig
Leben. Etwas mexikaniſches Erz iſt zu 74 7 a verkauft wor-
den. Boſton- und Montang-Kupferſtein zu 7 10/, d und ge
wöhnlicher Arizona-Kupferſtein zu 10

Raffinirtes Kupfer iſt mäßig gefragt, und die Preiſe ſind
thätſächlich unverändert geblieben.

Notirungen:
Tough cake and ingot 5657 E.
Reſt ſelected 59-60Chili bars XGood merchantable 53 546 E.

Soſortige Lieferung reſp Lieferung nach drei Monaten.

Coneursſachen, Jublungeſtoc ungern
Concurseröffnungen. Schuhmachermeiſter Heinrich

Jungherr in Erfurt; Kaufmann Hermann Goedecke zu Schwane-
eck b. Halberſtadt: Schuhmachermeiſter und Schuhwagren-

händler Carl Guſtav Bimberg in Leipzig: Kaufmann Jsrael
Larfiot in Magdeburg; Nachlaß des verſt. Tiſchlermeiſters
Bruno Jenueck in Wehr g a. S.; Schlachtermeiſter Heinrich
Diekmann in Jerxheim b. Schöningen.

Jnduſtrie Handel,' Finauzen.
Einer Depeſche aus Buenos-Ayres zufolge hat die

Deputirtenkammer der Nation ein Geſetz genehmigt wodurch
eine äußere Anleihe von 15000000 L. creirt wird. Aus der
Höhe dieſer Summe iſt zu ſchließen daß es ſich nicht blos um
die im engliſchen Sanirungsplane vorgeſehene Anleihe, ſondern
vielleicht auch um die Hereinnahme von notbleidenden Pro
vinzialanleihen oder ſonſtige Zwecke handelt.

Die Nationalbank für Deutſchland hat, wie wir
hören den Proſpect, betreffend die Ausgabe von Nom.
20000000 Fl. öſterr. Währ. Silber 4proc. Prioritäts-Obligat.
der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn im Umtauſch gegen die
alten 5proc. Gold und Silberprioritäten der genannten Bahn
bei dem Börſencommiſſariate eingereicht. Die Umwandlung iſt
eine freiwiligg e.

Gerag. Günſtig für die Glänbiger der Geraer Han-
dels- und Creditbank iſt das Ergebniß der Gläubigerver-
ſammlung im Hermann Späthe'ſchen Concurſe. Danach
wird das von dem Gemeinſchuldner gemachte Gebot von 50
angenommen. An dem Späthe'ſchen Concurſe ſind außer der
genannten falliten Bank auch die Gerger Bank und die Reichs-
bank betheiligt. Jitedem Concursverfahren über das Ver-
mögen der Gerger Handels und Ereditbank iſt die Friſt zur
Anmeldung der Concursforderungen bis zum 14. Marz 1891
erſtreckt auch iſt der Termin zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen vom 9. März 1891 auf Montag, den 6. April 1891,
verlegt worden.

Petersburg. Nach einer Bekanntmachung der Reichs-
bank im „Regierungsboten“ findet in dieſem Jahre zum erſten
Male eine Tilgung der Orientanleihen ſtatt, und zwar er-
folgt ſie bei der Orientanleihe III. im Januar, bei. der Orient-
auleihe J. im Februar und bei der Orientanleihe II. im März
d. J. Die gerzriuna der ausgelooſten Stücke hört für die
Orientanleihe III. am 1. Mai d. J. auf, für die Orientanleihe J.
am 1. Juni d. d. und für die Orientauleihe II. am 2. Juli d. J.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom I. Auguſt
1890 bis 15. Januar 1891 wurden im deutſchen Zollgebiet mitAnſpruch guf Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit
demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm: Zur unmittel-
baren Ausfuhr a. 169530376 (gegen 118157574), b. 90170531
(66270442), c. 3133092 (5317578). Zur Aufnahme in Zoll-
Lagern a. 196 138 189 (gegen 197 031914), b. 21283 630 (9052405),
e. 995594 (825376). Aus Zoll Lagern zurück in den freien
Verkehr a. 25754220 (gegen 9365 703), b. 460491 (476235),
o. 245013 (304 900). Es bedeuten: a. Rohzucker von mindeſtens
90 Procent und raffinirter Zucker zwiſchen 93 und 90 Procent,
b. Candis und Zucker in Broden oder Kryſtallen, e. ſonſtiger
Zucker von mindeſtens 98 Procent.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 20. Januar.

Anfgeboten: Der Poſtunterbeamte David Fritſche und
Hermine Bergmann, Halle und Puünkwitz Der Porzellan
brenner Wilhelm Schübel und Chriſtiaue Weiß. Heidersbach.

Der Gaſtwirth Lonis Storck und Minna Meyer, Weende
und kl.eSchneen.

Eheſchliezungen: Der Bäcker Ewald Ollendorf und Jo
haune Otto, Diemitz und 17. Der Böttcher
meiſter Richard Fiſcher und Charlotte Schülz, Merſeburger-
ſtraße 13a4. Der Hilfsbremſer Julius Stumm und Anno
Hartung, Jarite craß t 26 und Magdeburgerſtraße 41la.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Franz Schneider eine Tochter,
Marie Bertha, Pfännerhöhe 7. Dem Hilſsbremſer Karl
Wedler ein Sohn, Karl Hermann Guſtav, Gütchenſtraße 3.Dem Former Paul Fiſcher eine Tochter Jda Helene Gertrud,
Taubenſtraße 15. Dem Realſchullehrer Ferdinand Wagner
ein Sohn, Karl Paul Richard, Margarethenſtraße 2. DemVäcker Max Schmerwitz eine Tochter Charlotte Agnes,
n 22. Ein unehelicher Sohn. Zwei uneheliche

öchter,
Geſtorben: Des Zimmermanns Auguſt Trömel Sohn,

todtgeboren, Streiberſtraße 3. Die Handarbeiterin Ottilie
Meidenbauer, 44 Jahre, kleine Ulrichſtraße 4. Der Rentner
Johann Chriſtian Köke, 76 Jahre, Diemitz. Des Maurer-
meiſter Hermann Kramer Ehefrau Marie geborene Bennemann,
31 Jahre, S rprarſſroße 5. Des Tſiſchlers Ernſt Rienueck
Tochter Amanda Adelgunde, 2 Tage, Beeſenerſtraße 4. Die
Wittwe Marie Gratius geborene Hanihſch, 47 Jahre, Klinik.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Septnuageſimä, den 25. Jau., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm.
3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmanden-

immer bei demſelben. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.
ienſtag den 27. Jan. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt,

Archidiak. Pfanne. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm.
2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag
d. 26. Januar Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Zu St. Ulrich
Vormittags “.9 Uhr im Bürgerſchulſaale (Charlottenſtraße 17)
Kindergoitesdienſt, Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr Ober-
prediger Sickel. Nachme 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Digk. Richter. Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler-
Schmiedſtraße 17, Abends 6 Uhr Hilfsprediger Dr. Franke.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl. Derſelbe. Nachmittags I Uhr
Kindergottesdienſt, Digakonus Nietſchmann. Abends 6 Ubr
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger
Albertz. Nachmittags I Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe
Abends 6 Uhr Guſtav Adolf-Stunde, Conſiſt. Rath Göbel.
Academiſcher Gottesdienſt: Vorm. 11 Uhr Prof. D. Loofs.
Am Dienſtag d. 27. Jan. Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt zum
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers, Predigt: Conſiſt.-Ratb
Göbel. Zu Nenumarkt: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger
Müller. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Vicagr Dietrich. Mittwoch den 28. Jan, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Vicar Dietrich Zu Glaucha:
Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt, Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädt. Siechen-
auſe: Vormiſtags 9 Uhr Derſelbe. Freitag den 30. Januar

Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Derſelbe.

Wesleyaniſche Stadtmiſſion: Dienstag Abends 8 Uhr
Prediger Ekert.Tholnck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8. Uhr Vorm.

Avvoſtol. Gemeinde: Sonnta gVorm. 10 Uhr Hauptgottes-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Oberdiak. Paſtor Wächtler.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends Uhr Superint-
Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Mäuner- und
Jünglings- Vereins im Vereinszimmer.

die Heiligen beſtehen, die ſie anrief, um die Seele Anſelm's vor den Fadlſtricken
des Teufels zu bewahren. Sie fuhr, getrennt von dem Maltheſer, fort für ihn
z beten, ihn zu lieben und ſich in Sehnſucht nach ſeiner Nähe zu ver
zehren.

Wertheim hatte mit dem Heer des Lothringers, unmittelbar nach dem Kaiſer
das Lager bei Preßburg verlaſſen, um gegen Altenburg an der Raabnitz zu
marſchiren. Das wußte Jlonka und zerbrach ſich vergeblich den Kopf, wie ſie
dorthin gelangen könne. Die einzige Möglichkeit bot ſich durch die Flucht aus
dem Kloſter, in dem man ſie mit liebevollem Zwang zurückhielt. Wie aber konnte
ſie die Flucht bewerkſtelligen, wie im Novizenkleide zu Fuß meilenweit
wandern?!

Die Tage vergingen, ohne daß ſich für Jlonka eine Ausſicht eröffnete, ihrer
wachſenden Sehnſucht nach Freiheit und Vereinigung mit Anſelm, Erfüllung ihres
Verlangens zu ſchaffen. Wochen Monate verrannen in qualmvollem Zwang für
das Mädchen. Sie half den Nonnen bei der Krankenpflege, die immer größere
Anſtrengungen forderte, da eine böſe Seuche in der Stadt ausgebrochen war. Der
Anguſt mit ſeiner drückenden heißen Luft vermehrte das heftige Auftreten der Krank-
heitsfälle. Das Spital der Schweſterſchaft war überfüllt und auch außerhalb
deſſelben wirkten die Nonnen als Pflegerinnen. Jlonka fand nur ſelten einmal
Zeit, in das im oberſten Stockwerk des Logirhauſes gelegene Zimmer für einige
Minnten hinauf zu ſchlöpfen, um von dem einzigen Fenſter, das eine Fernſicht
über die Stadtmaner hinweg bot, ihre Augen unbehindert in's Weite ſchweifen zu
laſſen. Jhr war das ein Labſal, etwa wie dem Verſchmachtenden ein Tropfen
kühlen Waſſers. Wie immer zogen, wenn ſie dort hinausblickte, ihre Gedanken zu
Anſelm, und ihre Sehnſucht zn ihm wurde zum Gebet für ſein Wohl. „Herr
ſchütze ſeine Seele vor den Fallſtricken der Kelzer,“ in dieſer Bitte gipfelte ihr

als ſie jetzt zu den Wolken, die ſich am Horizont aufthürmten hinauf-
ickte.

Sie überhörte den Eintritt der Priorin, einer großen, kräftig gebauten Frau
mit blauen Augen, in deren Antlitz der ausgeprägte Zug von Energie, durch den
Ausdruck freundlichen Wohlwollens gemildert ward. Mutter Brigitte trug einen
ſchweren Henkelkorb gefüllt mit Flaſchen und Büchſen, deren Jnhalt für die außer-
halb des Kloſters verpflegten Kranken beſtimmt war, am Arm und betrachtete kopf-
ſchüttelnd die, in Gedanken verſunken, am Fenſter lehnende Jlonka etliche Minuten.
Dann ſtellte ſie den Korb auf einen Tiſch und ſagte: „Nun Kind, ſchon wieder
einmal hier oben am Fenſter, träumeriſch in die Wolken ſtarrend,
muß ich dich finden? Jch ſuchte dich vergeblich im Krankenſaal unten und dachte
mir, wo du geblieben ſein konnteſt, denn das Fenſter hier oben hat es dir ange-
than. Jch werde den Anusguck nächſtens vermanern laſſen!“

„Ach, würdige Mutter, thut das nicht, bat Jlonka erſchrocken, ſich zu der
Priorin wendend.

„„Dann laufe du nicht immer hierher und ſtehe unthätig an dem Fenſter.
Zwinge dich, an dein nützliches Tagewerk zu denken und laß das dumme träumer-
iſche in die Luſt hinausſtarren. Giebt es einmal eine Viertelſtunde der Ruhe, ſo
bete dein Brevier und Roſenkranz, dabei vergißt du die unnützen Gedanken. Denke
nicht immer an vergangeue Tage, ſondern laß der Gegenwart ihr volles Necht.
Tag und Racht iſt dir in Gebet und Arbeit vorgezeichnet, dir winkt die Ehren
krone einer Braut Chriſti, das höchſte Glück auf Erden in der Zukunft, icke
fröhlich in Demnth und Gehorſam dem Ziele entgegenl“

„Jch kann es nicht! Jmmer in engen Kloſtermauern leben, nie mich wieder
frei in Wald und Haus bewegen, nie wieder über die Steppe auf flüchtigem Roß
dahinjagen das könnte ich nicht ertragen! Der Gegenwart, der Zinn wie
Jhr, würdige Mutter, ſie mir vorzeichnet, kann ich nicht angehören. o lauge ich
hier im Kloſter ausharren muß, lebe ich rein in der Vergangenheit.“ Jlonka
ſprach die Worte ruhig, aber der Ton verhaltener Leidenſchaft zitterte in ihrer
Stimme. „O Kind, Kind, welch ſündhafter Wahn umfängt dein Herz und deine
Siyne! Da kann nur eifriges Gebet, ſtrenges Kaſteien und raſtloſe Arbeit helfen,
an der es uns ja nicht fehlt,“ eiferte die Priorin. Als ſie die tödtliche Bläſſe,
die Jlonkas Antlitz bei ihrer Rede bedeckte, wahrnahm, fuhr ſie in milderem Ton
zu ſprechen fort:

„Du brauchſt nicht zu denken, daß ohne Mühe und Kampf ein ſo hohces Zielk,
wie Dir es vorgeſtreckt iſt, erreicht werden kann. Auch mir war es vom erſten
Anfang an nicht leicht, als ich von meiner Mutter in's Kloſter gebracht ward, um,
wie ſie es bei meiner Geburt gelobt hatte, den Schleier mit zwanzig Jahren zu
nehmen. Meinem thörichten Herzen gefiel die Welt draußen auch beſſer als das
Kloſter, und das Leben auf dem großen Bauernhof daheim wollte mir gar lange
nicht aus dem Gedanken. Aber da es nun einmal ſein mußte, gab ich den Er-
innerungen, die mir ſo lockende Bilder vormalten, Valet und fügte mich. Jch
wollte nicht mehr rückwärts ſehen, und mein feſter Wille leitete mich von einem
Tag zum andern. Von der Novize zur geweihten Nonne und zuletzt zur Priorin,
die mit Pflichttreue ihr hohes Amt zur Ehre Gottes auszunüben beſtrebt iſt. Et
was Tüchtiges zu leiſten, dazu iſt jeder Menſch berufen, und hier in unſerm Kloſter
iſt ein weites Feld daznu. Du, mein Kind, mußt, wie jede Creatur dieſer Welt
danach ſtreben, deine Sache feſt und geſchickt anzufaſſen. Der liebe Gott ſelbſt
hat dich zu uns geführt. Er gab dir damit einen Fingerzeig für die Zukunft.
Sieh', Mädchen, ich meine es gut mit Dir! Du ſollſt unter meiner Anleitung in
der Apotheke arbeiten und die Pharmaceutik aus dem Grund von mir lernen.
Sobald du nach Jahresſriſt den Schleier erhältſt, ernenne ich Dich zur Schweſter
Apothekerin, und wenn du nur Luſt und guten Willen zeigſt, kannſt du mit der
Zeit als ſolche meine Stelle in der Apotheke einnehmen und dich allgemach zu
meiner Nachfolgerin dermaleinſt heranbilden. Schau, iſt das nicht beſſer als
wie eine Zigeunerin mit loſem Männervolk in der Welt herumziehen, wie ſich's
t nicht für ein ordentliches Weibsbild ſchickt? Unſer Orden verlangt Thätig-
eit, Aufopferung in Nächſtenliebe und Selbſtvergeſſen über Werke der Barmherzig-

keit. Kann es einen ſchöneren Lebensberuf geben? Dazu in Gott geborgen vor
den Unruhen der ſündigen Welt und der Seligkeit im Jenſeits ſicher. Sperre dich
nicht länger, Kind, ſprich das entſcheidende Wort, das dich zur Novize nach der
Kloſterregel macht, und dir in Jahresfriſt den Schleier ſichert.“

Die Priorin hatte beide Hände Jlonkas ergriffen und mit herzlich mütter
licher Jnnigkeit zu ihr geſprochen, die mit geſenktem Haupt die wohlmeinende Rede
anhörte. Als die Nonne, eine Antwort von ihr erwartend, ſchwieg, ſah ſie mit
thränenumflorten Augen empor und ſagte: „Würdige Mutter, Jhr ſeid gut
und klug, weiſe und freundlich und voller Wohlwollen für mich. Jch fühle mit
Schmerzen meine Undankbarkeit! Denn undankbar iſt es, daß ich Euch nicht zu
Willen ſein kann. Ach, ich bin eine Unwürdige aber den Schleier nehmen,
würdigſte Mutter ich vermag es uicht!“

Jlonka warf ſich mit leidenſchaftlichem Ungeſtüm vor der Priorin auf die
Knie und fuhr vor Aufregung weinend fort: Laßt mich hinaus, gebt mir die
Kleidex. in deuen ich herkam ünd laßt wüch ziehen. Ich muß hingus, die Mauern
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Zweite Beilage zu 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
G6alle, Sonnabend 24. Jannar 1891,

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Carbeha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Nationalliberaler Verein für Halle
und Saalkreis. [4841

Festlxommers
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

III
am Montag, den 26. Jannar d. Js., Abends 8 Uhr,
im Veumürker Schiessgraben hierſelbſt.

Eintrittskarten für unſere Mitglieder und pafriotiſch geſinnten
bürger ſind unentgeltlich zu haben bei den Herren Otto Thieme, Geiſtſtr.
Steinbrecher G Jnsper, Marktplatz 1 und Scharrngaſſe l,

r

Mitlacher, Poſtſtr. 9/10 und Gr. Ulrichſtr. 35, ſowie im Keumärker
Schiessgraben (Harz 40).

Der Vorstand
des Nationalliberalen Vereins für Halle und Saalkreis.

an m m ein allen gangbaren Größen mit und ohne Adlervorräthig; [4863

Fahnenstoffe in alen Farben.
Ad. WWeoller,Vried rich Arnold ar e W reſe in

5 Uhr Ueb. Volkessch. Tisza
[4854

Sonnabend,S m h Auff. 7. März.
Hotel m. einen unſer

ſlotel Stadt ſlamburg.

Ilalle a. 8.
a Gegenüber der Poft.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
1600) Achkctstetter.
hHötel zum Kronprinz.

c IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.Veſpährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung. [1605 a
L. NMieper-

Ventral-Hotel.
IIalle a. S. Am FIarlct.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe

Geschäſtsreiseonden best. empfohlen.

Solide Freie
1353 1353] eber.Hötel Stadt Periin

Halle g. S., Leipzigerſtraße 47.
W nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hgtel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
nfdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

60] C. Nesse.Idiel Stadt Dresden.

Special- Hotel für Geſchäftsreiſende.
Nächſte Nähe des Bahnhofs.

U Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

Logirzimmer ſchon von 3,50 an.
Warme und kalte Bäder im Hauſe.

Fritz Mettig.
Ilotel Deutscher Ilof

Halle a. S.4 Minuten vom Bahmnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke,früherer langj. Reise- College.

2663)

Bes 9

Gasthof zurBisenbabn
früher Henwze's Hötel.

Halle a, S. Frankenstfrasse 5,1875)] (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer I 1.50.

G Vorzügliche Betlen.
Special n des Pſchorrbräu.

Paul Schmidt.
Café Moltke.

Wiener Café,Halle a. Maxdebargerst Ib.

Elektriſch beleuchket. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahnbofe.

o wal, Cafétier.

Roneſt's Sekt-IIaus,

Gr. Ulrichſtraße 38.

1565]1 W.

J Voruehmstos Restaurant d. Stadt

Beſte Bezugsquellef. Anſtern.

Von doganrant J Pande

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.IIalle a. S., Leipzigerstr. g.
Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt.

Grüm's

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. EPörtzel.
bach e einhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze

Täglich frische Ia. Holl.
Fark- Austern

Vräüsche Hummer
Täglich Bach-Forellen.

Diuers u. Soupers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagsliſchv. l--3klhr

von Mk. 1,50 an.

7 5o WarHalle g. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

W einstuben.
Weinhandlang.

Glasweiſer Wusſchauk von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

ca Vroanklin aeneeee
ſhorhedalen

Halle a. S., Wuchererſtraße 26Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458) Herm. Tschnu.
a

„Rünchener Bürgerbräu“,
Inalle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt-Ausſchank des ſo beliebten

„Müuchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speiscknarte,
2796) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg-Bräu,
9. KI. rig 9.Specialität:Täglich von üben i 9 Uhr an

Fökeclfieiseh mit Meerrettig
oder Ssauerkraut (4056

à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdein ſtets reichhaltige Welkarte Caxil Broung. O

1379 t

Straßburger Gänſeleberpaſteten
ver Terrine 1.70 bis 14.50.

Amerikaniſche Ochſenzungen per Doſe 2.50, 4.50.
Helgoländer Kronenhummer per 1 Pfd. Doſe 1.75.

Oelſardinen, beſte Marken, per Doſe von 60 Pfg. an.
Aal in Gelée ver Glas 120 und 1.40.

Ochſenmanlſalat per Glas 1 Pfund 1.00.

Delikateß- ſee- Heringe
in Bouillon, Champignou-, Senf-, r Wein- und Mixed Pickles-Sauce

per oſe 1,20.
Berliner Rollmops per Glas 50 Pfg.

Nufſtie r per Glas 40 Pfg., n vgri per Glas 40 Pfg.
Mixed Pickles per Glas 95 Pfg. Glas 50 Pfg.
Echt Düſſeldorfer Tafelſenf per Glas 35 und 60 0 Pfg.

g n r a franz. u ſpan. Olitzen,r utter, Kre änse erlzwiebeln, Capern, getr. un e tMorcheln, Trüffeln und Champignons emibfiehit s u eingemaute

S. PPollak Nachf.,
Inhaber: o. I. Co24 Leipzigerstrasse 24.

II. Pröpper, Hanne g. 5ohält p. Lager in
[4811

e ScHReniedentessigohlen,
wcübi. Athratkonlen,

nnd en KEOIZISOEGC (cigener Köhlereien)
angelegeltlichſt eupfohlen.

Hin verchrliches FPu-
bläkum mache ich darauf
naufmerksam, dass ich das
Instandhalten der

Telegraphen u.
Telephone

nach Vebereinkammen
besorge. Ganz besonders

n ſerm. mit S
e R Inh Bernh. Gene 4

29. Schmeerstr. 29.

Werkstütte
für

Hanstelegraphen n.
Telephon-Aulagen.

elgnet sich dieses Ver-
fahren für Vabriken,

[4807Hotels u. s. W.

CGonsor en.
Ssaräines à lhuile und in Pickles,Anchovis in Gläsern und Dunkern; Appetit sild,

Delicnatess- Heringe in diversen Sancen,
Krebsbutter, -Nasen und -Schwänze. Hahnenkämme,

Helgolünder Kronenhummer, Ochsenmnulsalat,
Anl, Lachs und Hummer in Gelée, Rollmöpse,Garnirkirsechen, Mnaiskölbehen, TZuckergurken,

FMixcd-Pickles, Engl. u. Beutsche Paste u. FPotted, div. Palnse,Strassburger Günselcber- und Wilapasteten.

Vernspr. 367. G ehbhr. 70 m. Gr. Ulrichstr. 58.

Isenthal e O.
Gr. Ulrichſtr. 3l, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 36

haben in grösster Auswahl vorräthigGold und Silber: Labnband, Flitter, Sterne, Hpit/en,
ßrillantschnur, Dngarschnur, Pravze, Quastob, Münzen,
Ulalbmonde, Schellen, Armbänder, Ohrriugeu. Ualsketten,

Gold nöpio, Allas und Atlasbänder.

m n n C 9 wer errreöranchvcieer Cemü9e.

[4862

4 Vſd.2 2. Pfd. L d Pfd.
Stangenfpargel a ausgeſuchteſte Qualität T 40 75 T
Stangenſnarzei b, ſehr gute Qualität 3.40 1.75 1.00(ca. 36 Stangen 2 Pfund)

C Stangenſbargel. dünn, aber zart 120 0.70Enne a ſtarke, gleichmäßige Since 2.75 1.40 0.80 0.45
C Schnitt ſpargel b, etwas dünner 1.20 0.70 0.40d Surtnerle 1.00 0.60Spargelenden 1.25 0.75 0.45C Kaiſerſchoten (allerſeinſte Siebung) 280 1.50 0.80 0.50
e Zunge Erbſen 2,20 1.20 0.70 J 0.45Junge Erbſen 1.75 0.90 0.60unnge Erbſen 0.75 0.50C Jrmniiage Gemüſe 1.40 0.80re e on x 1.10 0.60eine junge nittbohnen 5 P 5Feine junge Brechbohnen Pfd. 1.00 0.80 0.50 0.35

Schnittbohnen 0, 7o 0.40 xWachs-Salatbohnen 0.55 935Junge Steinpilze 1.50 9.85R Echte bair. Steinpilze 2.25 1.25C Junge ſandfreie Morcheln 2.50 1.30 0.75
d. 1 d. Pfd. ou Champignons Ier choix i DoſePetits pois extra ſine 2 Pfd.-Doſe 2,00, 1 Pfd.-Dofe 136

Alle Sorten rhein. Compokfrüchtin Gläſern Doſen in beſter Qualität zu bigen Hte

Wir führen nur Gemüſe erſter Braunschweiger Fabriken
und ſehen uns bedeutende ne mit denſelben in die Lage, zu obi en

Packung jeder Doſe übernehmen wir die weitgehendſte Garantie

Gleim Windmüllerehe 2 96. Fernſprecher 534.

u offeriren zu können. Für vorzügliche Beſchaffenheit u. vollſte

V

Gärtner- Verein
Von Halle und UVmgebung,

Sonnabend Abend 8 Uhr
am Versammlung e

im „goldenen Schiffchen“.

4874)] Th. Meincke
Orchestermusik-Verein.

Sonnabend, den 24. Jannar

ein EoOBZTeVt.
Victoria Theater.
Her Freitag, d. 23. Januar 1891,r Viebhändler von

Shersſerreih.
Sonnabend, den 24. Januar 1891

Die Keiſe durch Berlin
in 80 Stunden

Sonntag den 25. Janngr 1891.
Die Sonntagsjäger.

I. Gastspiel
des ſtärkſten Mannes der Welt Hrn

Carl Abs.
mit ſeinem Elile- Künſtler- und

Speriälitäten-Enſemble.
Preise der Flätze: Num. Sperr

ſitz 1 1,25 Parquet 75, Gallerie 50m Vorverkguf. Num. Sperrſitz 1,00

Parquet 60 nur in dem Cigarren-
Heſchäft des Hru. Paul Grümm,
Leipzigerſtr. 61 zu haben. [4850

Kaſſenöffn. 5 Anfang 7' Uhr.

Auſſorderung?
Der preisgekrönte Athlet und Ring-

kämpfer Herr Carl Abs fordert
ſämmtſ. ſtarken Mänuer von Halle
und Umgegend zum Ningkampf auf
und und ſie hert eine

S Prämie von 300 Mk.
demjenigen zu, der ihn regelxecht beſiegt

Die Direction.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 24. Januar.

33. Vorſtllg. außer Abonnement.
Abends 7', Uhr.

Erhöhte Preiſe.

Einmaliges Gaſtſpiel des Königl.
Kammerſängers

Vaul Bulss
von der Königl. Hofoper zu Berlin

Don Juan.
Große Oper in vonAbt Lorenz Ponte.Miſit von W. a Mozart.

Perſon en:
Don Juan.Don Pedro H. Keller.
Donna Anna ProskyDonnga Elvira E. Fritſch.
Don Octavio Koch.Leporello, VonJuaies
Mag Vüner F. Krieg.aſetto ein aäneruſche L. Engelmemnn.
Zerline, ſeine Braut L. Butiſchardt.

Herren und Damen. Bauern.
Bänerinnen. Diener Furien.

Die Scene iſt in Spanien.
Don Jnan Kammerſänger

Taul Bulss als Gaſt.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

Pauſen ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 25. Januar
Nachmittag 3 Uhr.

22. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe

Don Cesar.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Hskar Walter. Muſik von Rudolf
Dellinger.

Hierauf:

Zum 27. Male:

NMeissener Porzellan
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt uggn
einem Vorſpiel von Jean Goline

Muſik von J. Hellmiesberger jun,
Regie: Balletmeiſter Gobnelt

Sonntag, den 25. Januar.
Abends 7'/, Uhr.

133. Vorſt. 34. Vorſt. außer Abonn.

Der Postilion von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Acten nach dem
Franzöſiſchen der Herren von Leuven

u. Bruuswick von M. G. Friedrich.
Muſik von Adolph Adam.

Kammwmerſänger Gleesen als Gaſt.



EäähFeinste Fleischwaaren
als

FPrima Strassburger Güuselebergalauntine,
Günseleber-Trüſfelwurst,
Trüſffelleberwurst,Sardäcellemleberwurst,

Galantine von Kalbſleisch, Metzer TZungen,
WildschweinsKopf und
Wilächweinsfüsse, gefüllt mit Güäünseleber und

Perigord-Wrüſſeln,
VFeinster Vresskopf, f. Malalcoſf,
Gekochten u. F. rohen SchinKen,
Italienischen Fleischkäse,

Boa dische Landjüger per Stück 20 PFg.,

Fääääää
e

Stuttgarter Schützenwürstehen, per St. 25 PCg a
Nürnberger Rratwürstehen, à Panr 25 PFg., vo
Fraustädter und W. Frankfurter Würstehen, a
Braunschweiger Cervelatwurst, uNettwurst, cLeberwurst u. Sülze, a99 Zungenwurst, zHochfſeine Lnchesschinken, dBDelicatessschinKen, E3 Pſond sehwer, aRamburger Rauchfſeisch, roh u. gekocht, 2Ostfricsisches Nagelholzſteisch, aStrassburger Trüffclcotelettes, JRonst Becef, Kalb- und Schweinsbraten a

owmpfiehlt [46889 ri
als MagS. PolIa haInhaber: To. I. Coestev, 7783 24 Leipaigerstrasse 24. e

An Sv v e o r vo u v o m v d r a d v o oehe
Stackt-Fernsprecheinrichtung in Halle (S.

und Trotha-Cröllwitz.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Banabſchnitt in der Erweiternug

der Stadt Fernſpbrecheinrichtungen in Halle und Trotha Fernſprech An
ſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnittes ausgeführt werden ſollen,
ſind bis Ende Februar bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamt in Halle oder
vei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Trotha anzumelden. [4856Die Anmeldungsformnlare können von dieſen Verkcehrsanſtalten koſten
frei bezogen werden.

Halle (Saale), 20. Jannar 1891.
Der Kaiſerliche Ober-Pofſtdirector-

Wehlaelsc.

Auf der Grube Alwiner Verein
am hieſigen Bahnhofe ſind arg

Brikettsvorräthig. Der Verkauf erfolgt in ganzen Wagen-
ladungen und in e bis zu 1 Centner herab.

Wiederverkänfer erhalten außer namhafter
Preisermäßigung Rabatt.

Weſtellungen werden angenommen:
Königsſtraße Nr. 40 e part.
Laurentinsſtraße Nr. 8 I.
Tyurmſtraßze Nr. 1 I.
Lillengafſſe Nr. 9 I.

t Nr. 2 pnxt.ophienſtraße Nr. 39 sout.

PBnglisoh! ſſaſe, Knoechl
(Londonerin)

erth. gründl. Sprneh-Unterr. an Damen u. Herremriw u. auss. d. Hause,
Theilnehmerin init etwas Vorkenntntes on gesneht.

Anmeldungen Vorm. Albrechtstr. 46b, L. (4277
Starke n. leichte Arbeitspferde

J ſind wieder eingetroffen und ſtehen unker günſtigen Be-
L dingungen ſehr preiswerth zum erkauf bei 14871

Fadurk O SeS Halle a. S. Gasthof z. Schwan
on Honnabend, den 24. d. 2Ats.

ab ſteht ein großer Transport hochtragender

und neumilchender (4867
Kühe mit Kälbern

in Prima Qualität n. zu ſehr ſoliden Preiſen im Gaſthof
zum „Russischen Mof“, Delitzſcherſtr., zum Verkauf.

S. Sfoern, iehhandlung,
Halle a. S.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie S
nroße und kleine

S VFutterschweineGalbengh zum Zzrlau
nrl

Renoelt's
Deutsches Sekt-Haus,

gr. Ulrichstrasse 38.
Fern S o Ch er I.F. Hans allererſten Kanges. i

Empfehle täglich kriäsehe Austern, unr 1. Marke, direkt vom
Fiſcher, Helgol. Hammer,

alle Delikateſſen der Saiſon.
BDiners ind Soupers von 1,50 bis 10.

Große gewählte Sbpeiſekarte, dentſche, engliſche und franu-

dige Küche. [4894Zimmer ſür Familien ſind ſtets reſervirt.

Vexantwortlich: L. Lehmann Juſerats Halle a.
Ipe

e er e

Offenen

ſchriſtlich bei mir bewerben.

von
Stückzinſen vom 1. Oktober 1890.

Permiethungen.

Wohnungen.
wingerſtraße 10 von 50--100 Thlr.

ind ſofort zu vermiethen. etTborſtraße 36 part.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 M. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
(4679 Paul M revzig.

Mühlweg 32ſo un Aliweg en.
Balkon und Badezimmer, 1. April
oder früher zu vermiethen.

ShHochherrſch. Wohnung
mit all. Comfort; 8 Zimmerſſ,
4 Kammern u. Zubehör ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. [4577

Geiſtſtraße 44.
Jn Folge Verſetzung iſt die herr-

ſchaftlich eingerichtete, mit allen Be
quemlichkeiten verſehene oberentage
des Hauſes Clobigkauerſtr. 51. zu
Merſeburg mit Valkons, Garten,
Pferdeſtall etc. an ruhige Miether von
jetzt ab evtl. auch getheilt zu
vermiethen und vom 1. April k. Js.
ab zu beziehen. Näheres Clobigkauer
ſtraße 5 daſelbſt. [4731

Tie II. Etage, Bahnhofſtraße 2!,
enthaltend 4 Stuben 1. Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, iſt per
1. April er. zu vermiethen.

Näheres bei 4858Gebr. Vricdmnann, Marienſtr. 1a.
38 Lafontaineſtr. 3 u. 7 ſind Wohn-

nungen mit Garten für 1000 u.,1200
S Mark zu vermiethen. [4355

mZJ

geſuchtestellen.

Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft gründl. erfahrene Mamſell
ſucht zum 1. April eventuell auch ſchon15. Mir Stellung in einer größeren
Wirthſchaft in oder dicht bei Halle a. S.
Gefl. Off. erbeten unter R. G. 100
poſtl. Groß-Wechſungen b. Nordhauſen

eeeeeeeeeeeeeeeneGesmueoht.
Ein mit den Halliſchen Lokalver-

hältniſſen vertrauter

Berichterſtatter
von einer auswärtigen Zeitung
Offerten unter P. N. 048 an die
Expedition dieſer Zeitung.

In tauſendfältiger Huswahl kieſern wir
in allen Gegenden Deutſchlands Berlin u. Ausland

Stellen für Kaufleuteene aller Zranchen
und ſür ſämmtliche andere

eruſe, ſowie Zeſchäſtigung für jede
erſon aller Stände. Jordere Jeder

durch Foſtſarte nur allein unſeren Großen
„Stelſen-Courier.“
Adreſſe: Stellen Conrier, Aerkin8eſtend
(gerichtlich eingetragene Firma). Erſtes, größtes
und älteſtes Stellenvermittel unge und Nach-
weiſungs Geſchäft der Welt. Jm Jahre 1890
wurden durch uns 24,248 Stellungen nach
gewieſen. Durch neue noch größere Verbindungen

ſteigt die Zahl in dieſem Jahre enorm.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein unverheirgtheter, ordentlicher

Mann, der mit Drill, Hack u. Erute-
Maſchinen umzugehen weiß, wird als
Hofmeister geſucht. Bewerber
wollen ſchriſtlich unter Beifügung
abſchriftlicher Zeugniſſe n, Angabe der
Gehaltsſfordernung melden auf [4832

Domgine Schöngleina bei Roda,
S.-Altenburg.

S zum Antritt, möglichſt 20 ten
März, einen tüchtigen, in der Buch-

führung gewandten, n
erſten Verwalter. Nur ſolche mit
wirklich guten Empfſehlungen mögen
ſich unter Angabe der Gehaltsanſprüche

(4751
A. Schreiber, Rittergut Püſtleben,

Kreis Graſſchaft Hohenſtein.

Enche zu Oſtern er. für meine
Eiſenwaaren und Ofenhandlung
en gros und en detail einen [4852

am Lehrling. a
x Station im Hauſe.
Christian Glaser,

Halle a. S., große Klausſtraße 24.
Suche ein ordentliches fleißiges zweites

Hausmädchen.
Deutleben bei Wettin a. S.

Frau Bertha Zorn
r Ein Gutvon 300 Acker ſowie eine Gaſtwirth-

ſchaft mit Specereigeſchäft nebſt 60
Acker Land in der Nähe Rotenbnurg u.
Hersfeld, beides mit Jnventar, ſteht
preisw. zu verk. Näh. Ausk. b. Gaſtww.
C. Knoth in Tann bei Hersfeld.

Zum 1. Avril ſuche eine tüchtige
ältere, mit guten Zeugniſſen verſehene

Mamwnſell.

e a. S. BDerxladitien der Halliſchen Zeilung Gr. PMärleclrate 11. Geö

San tahſchriſten und Gehaltsan-
ſprüche bitte einzuſenden Domaine
lingen bei Grenußen. Th. Scheller.

3 Hallische
Ausgabe von 800,000 Mark zum Preiſe von 95 zuzüglich 3

ja6s8:

———d=J]z

l

Stadt- Anleihe
1886

Anmeldungen uehme bis 29. Januar 1891 koſtenfrei entgegen.

h F.

Beratbung z. VehandP Dietze. lung jeder Krankheits

Art nach dem Grundſatze des ſeit 1860
von mir ausgeübten „Naturheilver-
fahrens“. Täglich von 8-4 Uhr.

3Briefl Anfragen bitte 10Pfg.-Marke
beizufügen. Flugſchr. über „Natur
heilk. u. geg. Thierquälerei Hallea/S.
Kaiſerſtraße 25 a, an d. Wuchererſtr.

Vertrauen
Ein kanfm. Beauter, 40er, i, guten

Verm.-Verh., über 20 Jahre mit ſeibſtſt.
Leitung der Buch und Eaſſaführung
(Landwirthſch. m. induſtr. Branuchen)
betraut und noch in Stellung, wünſcht
ch, zu veräudern u. ähnl Poſten ev.

auch Vertretung zu übernehmen. Derſ.
würde ſich auch als Gem.Verw.-Ve
amter qualificiren u. ſtehen ihm beſte
Embfehlungen zur Seite. Werthe
Anerbieten erbeten sub L. E. 401
Juvalideudank Leipzig. [4373

Lehrling
ſuche ſür meine Drogen ünd Farb-
wagrenhandlung [4866Ernst Jentzsch.,

Glaſerlehrling
ſoſort oder Oſtern u. günſt.
ungen geſucht. Demſelben wird Ge-
legenheit geboten, ſich in Muſik auszu

wen r als Rler t Mili-ar eint eten zu können. Off. unter
S. 4855 dieſer Zeitung niederzulegen.

J Dräderatr, 9

Bor 9Annoncen- Annahme
(Ur alle Zeltungen des In- und Auzlandes s

ununterbrochen geöffnet v. 8--7u h
Mikrophon 151.

Bahn, mit mehrFushan e
1000 Mt. Ueberſchuß bei geregelten
Hypotheken mit billigem Zinsfuß zu
verkaufen. Offerten unter A. u.
547 bef. Rud. Mosse, Halle g S.
38 Ein nener, noch nicht gebrauchtert
S Krankenfahrſtuhl zu verkanfen

Zu erfragen bei Rud. Mosse

Halle. [4878
ür einen Knaben (auchPenſion ſchulpf. Alter

in d. Familie e. wiſſenſch.Lehrers. Geft
Adr. sub P. 223 R. Moſſfe, Halle.

e R öchüretüchtige

ſucht p. ſofort [4682Fran Gertrud Steckner,
gr. e 58.

Venſionat Halle a. S.,
Königſtraße 3.

Oſtern können wieder einige
W Mädchen bei uns Anf-

nahme finden. [4879
Auguste und Marie (älid

eensfon
finden Schüler od. junge Mädchen zu
mäßigem Preiſe bei [4817
verw. H. Keil, Moritzkirchhof 2.

Junge Damen
finden nach der Conſirmation billige
Penſion, Unterricht in Muſik u. Geſang,
ſowie in der engliſchen und franzöſiſchen
Sprache. Tanzſtunden und Hand
arbeitsunterricht. Näheres durch das
Familienpenſiongt Sondershausen,

Weimar. Angnſtaſtraße 20.

Shüler finden zu Oſtern oder auch
ofort eine güte billige Penſion.

(Landwehrſtraßze) Gefl. Off. unter Z.
1594 an die Exped. dieſer Zeitung.

6000 Faricwerden ſoſort auf ein neu erbautesGrundſtück, Mitte der Stadt, geſucht
Offerten unter G. 376 an J. Barck

o. hier. [4885
61 000 Markzur J. Hhboth. per 1. April auf ein
neuerbantes großes Grundſtück in
guter Lage geſucht. Offerten umer
II. 375 befördert J. Barck Co

ReicheS Heiralh.
Adreſſe; Großes Familien-Jonrnal,

Berlin, Weſtend.
Erſte, größte, älteſte u. ſolideſte An-

ſtalt für Ehevermittlung. Allerhöchſt-
gericht eingetr. Firma Aktenz. Vil.

34 Nr. 2. Sie können ſich reich n.
glückl. verheirath. ford Sie von obiger
Adr gut ämmtl. reich. Heiratbsparth.
in tanſendfält. Ausw. Briefmarke nur
10 K erford., für Damen ganz umſonſt.Strengſte Discretion ſelbſ(verſindiſch

Engl. weißund gelber Jag dhu u d,
88 mit Namen n p p“ iſt ent

laufen. Wiederbringer erhält Be

Belohnung 489Th. Stecher, Stedten.
n

Nähe der

à

5

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
von [3968W. Assmann,

gr.Vlrichstr.?7 Halle a. gr. Ulrichstr.

empfiehlt

ff. Biere und Weine und außer
gewöhnlich billige Speiſekart.

Restaurant Fürgtenhoſ.
Vernzprecher 414 [4882

Maßgdeburgerfitraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Speciglität:
Hamburger BEBuffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere

Mittagstiſch von 12--3 Uhr.
e

W. Riäthausen-

m e ePrimnacenglische Austern, 9
frische Helgol. Hummer,

frische grosse Schell-
fische, 5ſeiste Böhm., Fasanen,Schneehühner, BirK- 7

7 wiäld, [4876 9cchte französ, Poun-
liavrden, 7Brüsseler FPuten,Vierländer Enten, 2

Hamburger Kükeu, J
ſriäsches Rehwöld,frische Perigord- 9

KTrüfreln, 9tüglich frische Cham-pignons, 9
grünen HKopfenlat, 9

Bndivien,englischen Celery- 3
Mandarinen, Apfelsänen,
Ceinsten Lindenblüthen-

honig,
ätalien, Maronen,teltow. u übehen, 3

r. Vagdeburger Deli-
entessenuerkraut,

Eraunschw. Germiüse-
Conserven u. rheinitsehe 9

Compotfrüchtein vorzüglicher Qualität 9
empfiehlt:

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.
wwww e wer
Pette Vierländer Gänge

treffen heute ein. [4893

Gebr. Torn.
Als beſonders preiswerth em-
J pfehle den ſo beliebten
Pa. Souchong- Thee

friſcher Sendung von vorzügl.
Aroma p. Pfd. 4 Mk.

Oaca O
J leichtlöslich zu. rein e Seldmoch

Pfd. 2 Mk.
Vabille-Block-Chocolade

rein, ohne Zuſatz p. Pfd. 1,00.
ff. Alten Jamaica-Rum

Flaſche 2,50 Mk. [4854
Drogenhandlung

W. A. P öGr. Ulrichſtraße 10.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Aihemnoih ver-
danken, ſindet ein glänz Zeugniß ber
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Beuteln à 30 und 50 Pf.
zu haben bei: (4675Karl Koch, Herrenſtr.
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Helmbold K Co,, Leipzigerſtr.,
J. H. Kauffmann, am Markt,
Noack Lorcenuz, Gr. Steinſtr.
Gunſt. Kuhnke, Thurm-u. Lindenſtr.Ecke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
G. Ohwald, Geiſtſtr. 36,
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, AdlerDrog.“Königſtr.16
3 Kaifer, Schmeerſtr. 24,

O.
F-

wig, Mansſelderſtr. 7,
Leouhard, Reilſtraße 6A. Patz, ar. ütrichſtrahe,

Georg Uber (Schlüters Nachfolger)
r. Steinſtraße 10.

Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

Marnlatur
hat abzugeben

Expedition
der Hallischen Zeitung

der r r „Halliſche Je
net von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, Gebauer-Schetſchke'ſche Dſmſrrgre
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